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Nachtchubzentren jehr erheblich. Zwischen Arlena
und dem östlichen Sora liegenoen Naturschutzgebiet

küzsnberickt 6er >18.-Presse
m6. Berlin,  3 . Juni . Die letzten englisch¬

nordamerikanischen Berichte vom süditalienischen
Kriegsschauplatzunterstreiche » übereinstimmend , daß
sich die Schwierigkeiten deS britisch -nordamerikani¬
sche» Vormarsches in de» letzten 24 Stunden noch
erhöht hätte». Dieser habe sich infolgedessen auch
beträchtlich verlangsamt . Sowohl die fünfte USA .-
Armee als auch die achte britische und ihre Hilfs-
truppen stehen »ach diesen Berichten weiterhin in
erbitterten Kämpfen.

Die Deutschen hätten an den Brennpunkten der
^ront vor allem große Mengt » von leicht beweg-
schcr Artillerie , Minenwerfern , Mörsern und Flak-
datterien eingesetzt, die jeden Vorstoß der alliierten
Infanterie und Panzer mit einem geradezu mör¬
derischen Feuer empfingen . In der Nähe von
Lanuvio und Gcnzano seien beispielsweise Ver¬
bände der fünften USA .-Armee in ein ausge¬
sprochenes Trommelfeuer  hineingelaufeu , das
ihnen schwere Verluste gekostet habe . Hier sei
dadurch der Vormarsch auch zum Stehen ge¬
kommen.

Im Abschnitt von Valmontone  seien alle
bisherigen Anläufe der alliierten Truppen im kon¬
zentrierten Feuer der Verteidiger zusammengebro¬
chen. Das Dorf Valmontone entwickele sich, wie in
dem Bericht betont wird , was die Erbitterung der
Kämpfe und die Opfer der Angreifer anbelangt , zu
einem neuen Cassino . Ueberall , wo die deutsche
Front zurückverlcgt werde, seien die Verbindungs¬
wege durch starke Nachhuten systematisch zerstört,
so daß das Rachsetzen der alliierten Truppen aus
diesem Grunde sich unendlich mühevoll gestalte.

„New Aork Times " schreibt : Wie die großen
Ostkämpfe der jüngsten Vergangenheit , so habe auch
die gegenwärtige Schlacht in Süditalien gezeigt,
wie furchtbar die Stärke des Gegners nach wie vor
ist. Die deutsche militärische Führung habe ihre Ge¬
schicklichkeit nicht eingebüßt . „Der Nazi ist noch ge¬
fährlich", sagt das Blatt wörtlich.

Das OKW . meldete gestern abend : Der Kamps
hat sich am Süd - und Südostrand der Albaner-
Berge noch weiter verschärft.  Wieder griffen die.
Briten und Nordamerikaner bei Acdea , bei Campo-
leone und Lanuvio , zwischen Velletri und Valmon¬
tone sowie östlich Artena an . Im Küstengebiet ver¬
suchten britische Verbände nach vorausgegangener
schwerer Beschießung, an der auch Kriegsschiffe
beteiligt waren , bei Ardea unsere Linien einzu¬
drücken. Trotz Einsatz frischer Truppen brach auch
der erneute Angriff im Abwehrfeuer zusammen.
Starke eigene Stoßtrupps stießen dem zurückweichen¬
den Feint sofort nach und brachten ihm weitere
schwere Verluste bei. Im Abschnitt Campoleone—
Lanuvio ging den hartnäckigen Angriffen der Nord-
amcrikaner ebenfalls schweres Trommelfeuer vor¬
aus. Mehrere Stunden brandeten die Sturmwellen
gegen unsere Stellungen und Stützpunkte ; die Sal-
^ ? " ^ rer Batterien , Werfer und Flakgeschütze
und die Feuerstöße der Maschinengewehre zwangen
me Angreifer inimer wieder zu Boden . Die von

"schlagen zerwühlten Gärten und Weinberge
de,- Vorfeldes sind übersät mit gefallenen Nocd-
amerikanern und zerschossenen Panzern . Nur ver¬
einzelt gelang es eiirigen Schützenrud .eln, sich an
unsere Stellungen heranzuarbeiten . Dort wurden sie
m>Handgranatenkamps vernichtet . Hier und da ein
paar Granattrichter oder ein Gartenstück war alles,
was der Feind mit schwersten Verlusten erkaufen
konnte. Das gleiche Schicksal hatten die Angriffe der
Nordamerikaner im Raum südlich Velletri.
l^ °4h °r) er war der Kamps im Abschnitt zwi¬
schen Velletri und Lariano.  Vom Morgen-
grauen an trommelte der Feind aus die deutschen

fällst hatte sich eingenebelt und so der
vtcht entzogen. Als sich die Feuerwalze den Berg-

heraufschob, rollten Panzer heran , denen auf-
m n̂e Infanterie folgte . Unsere Fallschirm-

Mo gingen die Panzer an , die Garben ihrer Ma-
schuiengewehreschlugen in die Reihen der Angrei-
l r. Am Widerstand unserer Soldaten zerbrach die

Wucht des ersten feindlichen Ansturms . Bald aber
rollte die zweite , dritte und vierte Panzerwclle her¬
an . Diesmal glang es den Sherman - Pan¬
zern,  an einigen Stellen in unsere Linien einzu¬
dringen . Vorübergehend wurde eine Kampfgruppe
unserer Fallschirmjäger  umfaßt . Die ^staub-
grauen , schweißverklebten Jäger stemmten sich dem
von allen Seiten anstürmenden Feind entgegen.
Sie bildeten einen Igel , sie hielten ihre Stellung
und machten sich zum Sprengen des Ringes bereit.
Aber bevor sie noch angreifen konnten , stürmten
aus der Tiefe des Kampfseldes eigene Panzer und
Grenadiere heran und kämpften ihre Kameraden
frei , die sich nun dicht hinter der alten Stellung
zu neuen « Widerstand festfetzten. In den nächsten
Stunden wechselten Angriffe und Gegenstöße in
rascher Folge . Langsam bewegten sich die stark in-
einandergeschobenen Linien am Hang des Monte
Tretenisio  herauf . Am Abend hatte der Feind
schließlich einige 100 Meter gewonnen , blieb aber
unter dem Eindruck seiner schweren Verluste liegen.
Diese Erschöpfung des Gegners nutzten unsere
Truppen aus und riegelten die Einbruchsstelle ab.

Hart südlich Valmontone  und nordöstlich
Artena stießen Nordamerikaner und Marokkaner
mit starken, meist von Panzern unterstützten Kräf¬
ten vor . Von einigen örtlichen Vorteilen abgesehen,
blieb ihnen aber der Erfolg versagt . Auch hier
waren die Verluste des Gegners nicht zuletzt durch
die Nachtangriffe unserer Schlachtflieger aus feine

in den Abruzzen schoben sich einige feindliche Stoß¬
keile nach Norden vor . Die aus dem Raum von
Earpenito im Tal des Jl Rio vordringendcn
Kräfte wurden nach harten Kämpfen bei Monte-
lanico am Sacco ausgehalten . Die zweite von
Supino über Morolo nach Ferentino vorgehende
Gruppe hatte durch Feuerüberfälle unserer Artil¬
lerie und durch hochgehende Minen empfindliche
Verluste . Ein dritter Keil steht bei Frosinone
und die vierte aus neuseeländischen Einheiten be¬
stehende Stoßgrnppe wurde bei Sora im Vorfeld
unserer neuen Stellungen blutig zurückgeschlagen'

3V1 . Panzerabschuß des Majors Rudel
Berlin , 2. Juni . Wie das OKW . ergänzend be¬

richtet, kam es an der Ostfront wieder nur zu ört¬
lich begrenzten Kämpfen . Nördlich Jassy  versuch¬
ten die Sowjets , durch stärkere von Panzern unter¬
stützte Gegenangriffe das in den letzten Tagen ver¬
lorene Gelände zurückzugewinnen Vorübergehend
konnte sich der Feind in den Besitz einer Höhe setzen
Der sofortige Gegenstoß warf ihn jedoch wieder zu¬
rück, so daß am Abend die vorgeschobene neue
Hauptkampflinie auf den Höhen über der Pruthsenke
wieder fest in der Hand der deutschen und rumM
Nischen Truppen war . Kampf -, Schlacht - und Jagd¬
flieger vernichteten 25 Sowjetpanzer , vier Geschütze
und 20 Flugzeuge und zersprengten mehrere Bereit¬
stellungen . Major Rudel,  der in den Kämpfen bei
Jassy durch Bombentreffer bereits 15 Sowjetpanzer
außer Gefecht setzte, brachte am Donnerstag bei sei¬
nem 2000 Feindflug seinen 301 . Panzer zur Strecke
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Haben die geheimen Abmachungen zwischen
Roosevelt und Stalin im Hause der Sowjetbot¬
schaft in der iranischen Hauptstadt die Sowjet¬
union endgültig „befriedigt " ? Die Entwicklung
stand seit Teheran nicht still und hat diese Frage
unterdessen schon beantwortet . Für die Sowjets
war Teheran nicht Endpunkt , sondern nur eine
neue Etappe  aus dem Wege, den der Bol¬
schewismus an dem Tage beschritt , an dem er
seinen Einzug in den Kreml hielt , und den er
überhaupt nicht verlassen kann , ohne sich selbst
aufzugeben . Die Sowjetdiplomatie hat seit jener

Schläge gegen sowjetische Osfenfivvorbereitungen
Xowdiaierte Hetrerrasckungssnnxrilke von Heer ua6 l -uktsvskle

Von unserer kerlioer 8ct>riktleitung
r6 Berlin , 3. Juni . Seit langer Zeit sind außer¬

gewöhnliche Offensivvorbercitungen der Sowjets,
insbesondere an der Süd front,  sestgcstellt wor¬
den . Obwohl der Feind seinen Aufmarsch im wesent¬
lichen beendet haben dürfte , wartet er augenschein¬
lich aus das Stichwort zum Angriss , der zu neuen
schweren Kämpfen führen »piß . Die von deutscher-
Seite dagegen ergriffenen Maßnahmen beschränken^
sich nicht auf eine rein abwartendc Haltung und
auf ebenfalls große Bereitstellungen , vielmehr wer¬
den in kombinierten Ucbcrraschungsangrisfen von
Heeres - und Luftwaffenvcrbänden wuchtige Schläge
gegen die erkannten Bereitstellungen  der
Sowjets ausgeteilt . Sowohl der deutsche Angriff
bei Jassy , als auch die örtlichen Unternehmungen
im Karpatenvorland und bei Brody , aber auch, oer
Rasseneinsah starker Lustwaffenverbände gegen
Eisenbahnknotenpunkte wie Kasatin und Schmerlnka
dienen dem Zweck, die letzten Vorbereitun¬
gen  für den erwarteten sowjetischen Großangriff
zn stören  oder , soweit es sich um Kamvfhand-
lungen der Erdtruppcn handelt , dem Feind günstige
Offcnsivansatzpunkte zu entreißen

Wie erfolgreich diese Unternehmungen " sein kön¬
ne», wenn es sich um blitzschnelle Schlüge handelt,
die den Feind überraschend treffe », geht aus zahl¬
reichen Frontberichten hervor . So meldet der
Kriegsberichter Hans Joachim Volland.  über

einen Großeinsatz der deutschen Luftwaffe gegen
kriegswichtige Ziele im rückwärtigen Armcegebiet
der Sowjets folgendes:

„Beim Anflug , dessen einzelne Stationen und
Zeiten einzuhalten die ganze Aufmerksamkeit des
Beobachters erfordert , achten wir scharf auf Nacht¬
jäger . Unser Wey führt nach Kasatin,  dem
Schnittpunkt wichtiger Nachschublinien der Bolsche¬
wisten 900 Waggons und 23 Lokomotiven hatten
die Fernaufklärer am Vormittag dort auf dem Ber-
schiebcbahnhof festgcstellt

Zielanflug . Für uns hinten in der He 111 wird
jetzt die Sicht verdeckt, aber dort vorne muß was
los sein. Ein Heller Schein fällt sekundenlang in
die Kabine „Da geht die Munition  hoch ",
klingt die Stimme des Hauptmanns durch die Bord¬
verständigung . Er fitzt über das Bombenzielgerät
gebeugt , visiert den Haltepunkt an „Bomben fallen"
hören wir ihn kurz darauf sagen , ja , was ist das?
Wenn man durch das Fenster der Bodenwanne
schaut, ist es , als ob man in ein Meer von Flam¬
men hinabbiickte . Wieder pusst es dort unten rot
auf . Ja , und noch einmal und immer wieder.
Schwarze Qualniwolken steigen kilometerhoch steil
zum Himmel empor , quellen zu dunklen Pilzen ans.
Ganze Züge von Treibstoff müssen
in die Luft geflogen sein. „Sieben , acht,
neun Explosionen ", zählt der Funker . Aus den
Bahnhossanlagen von Kasatin muß heute nacht
die Hölle los gewesen sein.

Angst vor sozialen Umwälzungen in den USA
kolireimsuöver rur Unterdrückung von 8treilcs u»6  lAnruüeu

Genf , 3. Juni . Nach einem Bericht der engli¬
schen Wochenschrift „New Leader " veranstaltete die
Polizei in den USA . gegenwärtig Manöver , deren
einziges Ziel die Unterdrückung von Streiks und
Unruhen sei. So seien kürzlich stärkere Abteilungen
von Neuyork zu größeren Manövern dieser Art aus¬
gerückt. Um ihnen ein möglichst realistisches Ge¬
präge zu geben, hätten die Angehörigen von vier
Kompanien Arbeiterkleidung  anlegen müs¬
sen und Tafeln seien umhergctragen worden , auf
denen zu lesen stand : „Wir l°Scrn Arbeit Unsere
Kinder hungern . Wir wolle» Brot ." Selbst Rcd-

Neubildnng der bulgarischen Regierung
km Ladioett 6er ksckleute wit Ivna »agrisuott als Maisterpräsiäent nn6ûkcnmikiister

Uraliibe îebl unseres Korresponckenlen
^ Juni . Ministerpräsident Boschilosf hat

",A "Antt seines Kabinetts erklärt , der vom Re-
angenommen wurde . Der frühere

. Iwan Bagrianoff  wurde von den
beauftragt , eine neue Regierung zu bil-

sanmi-? !° ^ .„Regierung setzt sich wie folgt zu-
Ministerpräsident und Außenminister:

r.ÄA - °V!.I " " enminister : Prof - Stanischeff ; Un-
Mchtsminister : Prof . Arnaudosf ; Finanzminister:

Justizministcr : Russeff ; Kricgsminister:
Russeff ; Landwirtschaftsminister:

Kostofs; Eisenbahnminister und zeitweiliger
k.r- > öffentliche Arbeiten : Koltschesf; Han-

bcm überraschenden Tode des Königs
n Am Bulgarien im vergangenen Jahre ein
i, """" " ablnett durch den damaligen Finanzmini-

„ hchiloff  gebildet wurde , war man sich
vornherein darüber klar , daß damit nur eine

ft,,.^ ?vngslösi,ng gefunden wurde . Allerdings
im m " dieses Kabinett doch volle acht Monate

weniger weil der zunehmende Bomben-
"tor , dem das Land von den Briten lind Ame¬

rikanern anSgesetzt wurde , gebieterisch jenen nicht
unbedingt notwendigen Führerwcchscl verbot.

Der neue Ministerpräsident Dagrianofs  ist
in Deutschland kein Unbekannter ; er trägt als
Weltkriegsosfizier neben hohen bulgarischen auch
deutsche Tapferkeitsauszeichnungen und hat sein
lebhaftes Interesse und seine Gefühle für Deutsch¬
land schon zu der Zeit , als er Landwirtschafts¬
minister im Kabinett Kjosseiwanoff war . bekundet.
Er verwaltet bis zu einer cndgültigeu Regelung
auch das Außenministerium mit . Dem Innen-
minister im Kabinett Professor Stanischeff
acht der Rus eines energischen Mannes voraus.
Aus dem Posten des KricgSministers ist kein
NechfA » » getreten , auch die Übrigen Minister
haben sich stets ak, Förderer Mid Mitarbeiter an
der immer enger werdenden Znsammenarbeü zn>«.
schen Deutschland und Bulgarien erwiesen.

Das neue Kabinett wird seine Hauptausgabe in
der Fortführung der von König Boris vorgezeich-
ncten Linie der Politik der deutsch - bulga-
rischen Zusammenarbeit  in .Krieg und
Frieden erblicken.

ner seien im Lause dieser Manöver aufgetreten,
denen im übrigen Tausende von Zuschauern bei¬
wohnten

Anschließend habe einer der Offiziere , Oberst
Georg Martin , der Presse gegenüber erklärt : „Die
Idee , solche Antiunruhcmanöver abzuhalten , kam
uns im vergangenen Sommer , als wir Uebungen
der regulären Armee abzuhalten hatten . Dabei wur¬
den die Truppen geschult, Streik - Demon¬
strationen mit dem Bajonett ausein¬
anderzutreiben ."

Diese brutale Offenheit , schreibt „ New Leader ",
sage alles * Vor allem aber räume sie ein für
allemal mit der Idee auf , die Kreise des ameri¬
kanischen „Big Busineß " sehnten eine Zeit des
Friedens und des guten Willens herbei . Ab¬
schließend unterstreicht „ New Lender " , daß es sich
hierbei nicht um einen EinzelsaA handele , sondern
solche Manöver seien überall in den NSA . unter
Vorwand  abgehalten worden , sie richteten sich
ausschließlich gegen Mitglieder der Fünften Ko¬
lonne und umstürzlcrische Elemente . Eines sei aber
nunmehr klar : Die herrschenden amerikanischen
Kreise fürchten große industrielle Umwälzungen
und bereiten sich auf sie vor.

Die Kathedrale von Rouen in Flammen
Paris , 2. Juni . Die Pariser Blätter berichten

über den durch den englisch-amerikanischen Ter¬
rorangriff  hervorgerufencn Brand der Kathe¬
drale in Rouen . Die Heftigkeit des Feuers war so
stark, daß die Glocken  der Kathedrale schmol¬
zen,  insbesondere die berühmte Glocke „Jeanne
d'Arc " , die mehr als 20 000 Kilogramm wog. Die
Flammen breiten sich weiter aus und >drohen , die
ganze Kathedrale und das angrenzende erzbischöf¬
liche Palais zu zerstören . Flammenbündel sielen
von der Höhe herab und steckten neue Gebäude in
Brand . Das MünzhauS , ein Prachtbau der Rcnais-

i sankt , ist von den Flammen schon ergriffen.

Konferenz mit einer Offenheit , deren Brutalität
ebenso groß ist wie ihr Raffinement und ihre ab¬
grundtiefe Verachtung der Westmächte , den Weg
weit über Teheran hinaus fortgesetzt und die ame¬
rikanische Regierung gezwungen , ihr zu folgen.

Einige Daten mögen das illustrieren : 12. De¬
zember 1943 : H u lff preist in einer Rede über¬
schwenglich Stalins „großen Gerechtigkeitssinn"
1. Januar 1944 : Wallace  richtet eine Neu¬
jahrsansprache an das sowjetische Volk. 2. Januar
1944 : Die Metropolitan Oper in Neuyork bringt
die Oper „ Krieg und Frieden " heraus , die der
Sowjctkomponist Prokosiew nach Tolstois bekann¬
tem Roman auf Grund eines „bolschewistisch um-
gedeuteten " Textbuches komponierte . Die gesamte
Neuyorker Milliardärswelt ist anwesend und über¬
schüttet das Werk und noch mehr den anwesenden
Sowjetbotschafter mit begeistertem Beifall.

Drei Kundgebungen ! Alle kamen aus USA
Moskau blieb  stumm . Ay, 6. Januar 1914
sprach es . Die „Prawda " veröffentlichte einen aus¬
fallenden Artikel gegen einen der eifrigsten amerika¬
nischen Bewunderer der Sowjetunion , gegen Wen¬
del! Wlllkie,  dem plötzlich Lauheit votgcmorfen
wurde . Februar -1944 : Die amerikanischen Vermitt¬
lungsversuche in der polnischen Angelegenheit wer¬
den in Moskau vlirsk beiseite geschoben. März 1944e
Plötzliche Anerkennung des Badoglio -RegimeS und
des dc-Gaulle -Ausschusses in Algier , ohne Amerika
zu befragen . Damit werden die USA . in Italien
und in Afrika überspielt . Der sowjetische Einfluß
macht sich bis an die westafrikanische Küste geltend,
wo sie großen Luft - und Secstützpunkte der USA.
liegen . Gleichzeitig lehnt Moskau jede Einmischung
Amerikas in die künftigen Beziehungen der Sowjet¬
union mit Rumänien und Bulgarien ab .

Alles das waren schallende Ohrfeigen,  aber
man hatte i» Moskau richtig gerechnet : Die Re¬
gierung in Washington wich aus der  gan¬
zen Linie zurück,  machte Zugeständnis auf
Zugeständnis , schloß ein lahmes Kompromiß nach
dem anderen , und die USA .-Presse kam bis aus
wenige . Ausnahmen nicht über die schwächlich vor¬
wurfsvolle Frage hinaus : Was wird denn eigenr-
lich aus unserer Atlantik -Charta ? Angesichts so viel
Wohlverhaltens teilte Moskau nunmehr wieder
einige Belohnungen aus : Sowjetbotschaster Gro-
myko  überreichte am 11. April eine Reihe hoher
Sowjetdekorationen an amerikanische Offiziere . Am
1. Mai sprach Stalin einige freundliche Worte über
die amerikanische Pacht - und Leihhilse . In der
zweiten Maihälfte aber machte sich die Verzögerung
der Zweiten Front schon wieder bemerkbar , und
die „Prawda " begann erneut , die Peitsche zu
schwingen.

Stalin spielt virtuos aus dem wohltemperierten
Klavier des Mißtrauens . Sobald Moskau irgend¬
wie aus Widerstand stößt, setzt es die beleidigte
Miene des mißtrauischen Mannes auf und erklärt,
nun sei wieder einmal erwiesen , daß Amerika von
seiner antibolschewistischen Vergangenheit noch im¬
mer nicht genügend l»Sgekommen sei und daß dir
Sowjetunion sich infolgedessen trotz aller augen¬
blicklichen Bundesgenossenschaft für neue Konflikte
wappnen , d. h. ihre sogenannten „Sicherheits¬
ansprüche " in Europa noch weiter spannen müsse
als bisher — wenn die USA . nicht zn neuem Nach¬
geben bereit seien.

In Moskau wird es als Hauptausgabe Rooscvelts
bezeichnet, sein eigenes Volk und den europäischen
Kontinent , den er in Teheran an die Sowjetunion
preisgegeben hat , von der „Furcht vor Mos¬
kau"  zu befreien . Dieses Thema wurde in den
letzten Monaten bis zum Ueberoruß in den Zeitun¬
gen und Zeitschriften der amerikanischen Presse be¬
handelt.

Die vornehme „Virginia Quarlcriy Review"
verlangt in ihrem Frühjahrshest , daß „endlich" die
Kommunisten sowohl in Amerika wie in de» euro¬
päischen Ländern als gleichberechtigte Partei an¬
erkannt werden Dies sei einer der Wege, um Mos¬
kaus Mißtraue » gegen die Welt des Westens zu
überwinden . I » Moskau kann man sich mit einer
solchen Einstellung , die eine geradezu ungeheuerliche
Revolution der früheren amerikanischen Auffassung
bedeutet , nur begeistert einverstanden erklären . Sie
zeigt, welche Früchte die bolschewistische Propa¬
ganda unter den oberen Schichten der USA . bereits
gebracht hat . Nur noch einen Schritt weiter , und
es heißt : „ Nur ein guter Kommunist ist ein guter
Amerikaner ."

Diese Auslieferung des europäischen Kontinent»
an die Sowjetunion soll den Massen der USA.
mundgerecht gemacht werden durch die Aussicht «ns



Aus dem Führerhanvtauartier , S. Juni . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei den schweren Kämpfen in Italien , die sich
gestern besonders im Raum von Velletri und
Balmontone  zu größter Heftigkeit steigcrten --
bcwährt sich die Kampfmoral unserer Truppen im¬
mer wieder gegen die zahlenmäßige Ueberlegenheit
des Feindes . To wurde dort auch gestern wieder der
mit massierten Infanterie - und Panzcrkräftcn und
mit Unterstützung stärkster Lnftstreitkräftc angreifcnöe
Semd zum Ziehen gebracht. Ein inzwischen abge-
riegeltcr Einbruch , den der Gegner nordöstlich Vel¬
letri erzielen konnte , kostete ihm schwerste blutige
Verluste . In diesem Frontabschnitt habe » sich die
65 . Infanterie - Division unter Generalleutnant
P sei ff er . die Lurch Teile der 4 . Sallschirmtäger-
Dlvilion verstärkte 3. Panzergrenadier -Division unter
Generalmajor Hecker und eine aus Einheiten des
Heeres und - er Fallschirmtrnppc zusammengesetzte
Kampfgruppe unter Generalleutnant G r e i n e r,
^ " ^ rraaend unterstützt durch Artillerie und durch
Flakartillerie - er Luftwaffe , besonders ausgezeichnet,
^achtichlachtslugzeuge griffen feindliche Batterien und
Kolonnen im Raum von Arten«  sowie den Ort
selbst mit Bomben und Bordwaffen an . Am Norb-
bana der Levin er - Berge  setzten sich nufere
Divisionen nach Abwehr zahlreicher feindlicher An¬
griffe ans das Norbufer des Saccoflusscs ab. Im
Raum von Sora  wurden vor unseren neuen Stel¬
lungen alle Angriff « des Gegners abgeschlagen.
Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten vor Li¬
vorno  ein britisches Schnellboot und beschädigten
ein weiteres schwer. Vor der dalmatinischen
K ü st e versenkten sie sechs vollbesetzte Küstenmotor¬
schiffe und einen Tanker . Zahlreiche Gefangene wur¬
den eingebracht.
, An der Ostfront wehrten deutsche und rumänische
Truppen nördlich Jassy  stärkere Gegenangriffe der
»Sowjets ab und bereinigten einige Einbruchsstellen.
Starke deutsche und rumänische Kampf - und Schlacht-
flieaerverbände fügten hierbei Sem Feind schwer«
Menschen - und Materialverluste zu . An der übrigen
Front kam es außer örtlichen Gefechten im Karpaten-
vorland zu keinen Kampfhandlungen von Bedeutung.
In der vergangenen Nacht führten starke deutsche
Kamvffliegerverbände zusammengefatzte Angriffe
gegen die Bahnknotenvunkte Kasatin und Fa-
stow . Im Finnischen Meerbusen  sank ein
sowjetischer Bewacher nach Minentreffer . Bei einem
Angriff von vierzig britischen Flugzeugen auf ein
deutsches Geleit vor der west norwegischen
Küste  wurden durch Sicherungsfahrzeuge und
Bordflak von Handelsschiffen elf Flugzeuge vernich¬
tet, zwei weitere in Brand geschossen.

ein in der Weltgeschichte einzig dastehendes rie¬
siges Geschäft  mit der Sowjetunion . Die be¬
kannte Massenzeitschrist „ Look" kündigt in einem
reich mit Bildern und Karten versehenen Artikel
ein 25jähriges ununterbrochenes Geschäft mit der
Sowjetunion an , das den amerikanischen Massen
Brot geben und sie von der Furcht ,vor Arbeits¬
losigkeit für eine Generation befreien würde . Vor¬
aussetzung eines solchen Geschäftes sei selbstver¬
ständlich politisches „Verständnis " für Moskaus
Wünsche . Die Sowjetunion fördert diese Wunsch¬
träume nach Kräften.

Das Spiel Moskaus sollte auch dem naivsten
Amerikaner klar sein. Nachdem die Sowjetunion
sich durch die Pacht -Leihhilfe der USA . vor dem
Zusammenbruch gerettet hat , will sie wiederum mit
amerikanischer Hilfe sich ihre Machtstellung für alle
Zeiten sichern. Am Ende der von Amerika erträum¬
ten 25 Jahre großer Profite stünde — so rechnet
Moskau — eine reiche mächtige Sowjetunion , die
an die heutige Stelle der USA . treten würde , und
auf der anderen Seite ein bolschewisiertes Amerika.

Alliierte Spitzel organisieren Faschisten -Berfolgungen
Io kurrer Zeit über 2VVV Verbaktunaen — Lariozli « kürcbtet Volkserbebunx

V.I, . Rom , 3. Juni . In den vorn Feinde in Süd¬
italien neu besetzten Gebieten folgen unter Be¬
nutzung örtlicher Spitzel sogenannte Säube¬
rung  s k o in m i ssa r e der Besatzungsbehörden
den englisch-amerikanischen Truppen . Sie organi¬
sieren Faschisten -Verfolgungen , wobei wahllos Er¬
schießungen , Verhaftungen und Ver¬
schleppungen in die 19 Konzentra¬
tionslager  in Siiditalien vorgenommen wer¬
den. Die Zahl der bisher verhafteten Personen be¬
trägt mehr als zweitausend . Persönliche Racheakte
örtlicher Elemente spielen bei den Verhaftungen
eine große Nolle.

Die Volksfrontregierung Badoglios lebt in der
ständigen Angst vor einer allgemeinen Volkser¬
hebung in Süditalien . Symptomatisch dafür sind
neue  P o l i z e i v e r o rd  n u n g e ». Kein Siid-
italiencr darf seinen Wohnsitz über eine Entfernung
von 10 Kilometern verlassen . Bei unaufschiebbaren
Reisen muß der Präfekt den sogenannten gelben
Paß ausstellen , der einen Monat Gültigkeit hat.
Personen , die sich nicht im Besitz dieses Passes be¬
finden , werden vom Verkehr auf ' Eisenbahnen
und Autobussen  ausgeschlossen und verhaftet.
Beim Eintreffen am Reiseziel muß der Paß be¬
sonders gestempelt werden , ebenso bei der Abfahrt.
Der Paß wird nur in Ausnahmefallen gewährt,
Verlängerung fast immer verweigert . Der Post
wurde verboten , Briefe zu befördern , deren Um¬
schlag geschlossen ist. Die gesamte Post  unter¬
steht ständiger Kontrolle,  Telegramme be¬

dürfen der ausdrücklichen Genehmigung der Polizei,
Telephongespräche für Zivilpersonen sind unzu¬
lässig, wenn nicht der örtliche Polizeichef persönlich
die Erlaubnis erteilt.

In Neapel wurde ein neuer Korruptionsskandal
bei den städtischen Behörden aufgedeckt. Nachdem
erst kürzlich 300 000 gefälschte Lebensmittel¬
karten  von den Besatzungsbchörden als ungül¬
tig erklärt werden mußten stellte sich jetzt heraus,
daß neuerdings 200 000 Karten von dem Ernäh-
rungSamt Neapel zu Wucherpreisen » er¬
kauft  wurden . 17 Funktionäre der Stadtver¬
waltung wurden verhaftet.

Frontreise Marschall Antonescus
Bukarest , 2. Juni . Ein Frontbesuch führte Mar-

jchall Antones cu zu den in der Moldau
eingesetzten rumänischen Truppen . Dabei nahm der
Marschall überall in unmittelbaren Gesprächen von
Mann zu Mann Fühlung mit den Soldaten , ließ
sich von Flüchtlingen über das Schicksal der Ru¬
mänen in den von den Sowjets besetzten Gebieten
berichten und prüfte eingehend Ausrüstung und
Verpflegung der rumänischen Verbände.

Ueber die Haltung der Bevölkerung heißt , es
in dem Bericht : „ Neben und um den Marschall
bekunhen die Bewohner der Moldau ihren u n -
ersch ritterlichen Glauben  an den End¬
erfolg und an den Sieg durch die Tat ."

Die „brüllende Kuk" 18Ü1 niemand llurÄi
lensere Werkerbstterieu im Osten immer ckie l -etzten am keiack

' Von U -llriegsberialiler ? r a n r Werner
Die Engländer haben cs auch schon ken¬

nengelernt . Sie sprechen von der^ „cixiug miin ;-",
von der schreienden Mimi . Der Landser , immer
witzig, bissigwitzig manchmal , sagt : „Da steht das
,Ofenrohrgeschwader ' ." Wenn er von der
„brüllenden Kuh " erzählt , meint ' er dasselbe.

Wo sich die „brüllende Kuh " aufgebqut hat , konimt
kein Bolschewist durch. Und wenn bei der plan¬
mäßigen Absetzbewegung alles schon „auf der Walze"
war , selbst schon die Artillerie — die Werfer waren
die letzten am Feind.  Sie kämpfen fast
Schulter an Schulter mit der Infanterie . Es ist
nicht selten , daß die Kanoniere zum MG . greifen
und im infanteristischen Einsatz hier oder da eine
Lücke stopfen . Sie haben auch die „Panzerfäuste"
bei sich zur Erledigung von Panzern im Nahkampf.

Die Sowjets trommeln seit Tagesgrauen . Wenn
der Feind trommelt , dann stehen seine Regimenter
bereit zum Angriff . In diese Bereitstellungen hin¬
ein halten die Werfer . Sie schießen nicht Punkt¬
feuer wie die Artillerie , sondern Flächenfeuer
Was bei der Artillerie ein Fehler wäre , die
Streuung , ist bei dieser Waffe die Wirkung.

Da , kurz hinter uns , ein Einschlag!  Pras¬
seln der Erde , der Splitter . Die Batterie liegt
niedrig und ist daher feucht. Die Nachbarbatterie
hat es besser, sie liegt höher , an einem Hang.
Hier unten in der Wasserstellung riecht es wie
am Meer nach Schlick. Die Geschütze stehen mit
Rädern , Holmen und Sporn im Wasser . Das ist

ein ohrenbetäubendes Heulen und Pfeifen und
Zischen ! Aber sowie eine Feuerpause cintritt , jubelt
die Lerche dicht bei den Geschützen als wäre nichts
geschehen.

Da , bolschewistische Schlachtflieger!  Die
Batterie ist gerade beim Feuern , da trägt sich
etwas Merkwürdiges zu, etwas , das der Freiherr
von Münchhausen hätte erlebt haben sollen : Ein
Bomber  trudelt ab . Er ist in die Flugbahn
der Werfer geraten , und zwar in den absteigenden
Ast, und von oben, von einer fallenden Granate
getroffen , die niemals ihm galt.

Als es dunkel geworden ist, greifen die Pan¬
zer  an . Die Werfer schießen eine Nebelwand hin¬
ter die angreifenden Fahrzeuge , so daß sie sich
gut als dunkle Silhouetten von dem weißen
Nebelgrund abzeichnen . Es ist nun nicht mehr
schwer, sie zu erledigen , da sie deutlich umriffene
Ziele bieten.

Wer von euch daheim denkt, wenn aus dem
Radio eine Suite von Haydn ertönt , wohl daran,
daß in gleichem Augenblick ein junger Leutnant
aus der Lüneburger Heide neben seinem Bunker
steht, in dem das Radio spielt und durch die
Hände das Feuerkommando zur Batterie hinüber¬
brüllt ; daß die Batterie dann aus allen Rohren
Feuer und Tod speit , daß lange Feuerstrahlen
durch den Himmel zischen, daß ein Getöse entsteht,
das alles andere übertönt und Schrecken und
Entsetzen  verbreitet , und daß , wenn dem nicht
so wäre , ihr eines Tages keinen Ton mehr auf
eurer Geige Hervorbringen könntet?

aus dem Weltraum ZeZeu äeu Erdball
Kiesenmeteore erschüttern Kontinente — Oie Atmosphäre als stützender kukler — 8teine regnen vom klimmet

In der großen Reihe der Naturkatastrophen , die
unsere Erde zuweilen heimsuchen, ist das Nieder¬
stürzen von Meteoren eine besonders augenfällige
Erscheinung . Glücklicherweise handelt es sich in den
meisten Fällen nur um kleinere Fremdkörper ; aber
auch von größeren Meteorstürzen weiß die Statistik
zu berichten . Größere Katastrophen dieser Art hinter¬
ließen gewaltige Spuren in solchen Gegenden , die
unzugänglich und unbevölkert sind und daher unse¬
rer Aufmerksamkeit entgingen . Man kann damit
rechnen , daß jährlich mehrere hundert Meteorfälle
und Steinregen größerer Art stattfinden , wovon uns
die meisten unbekannt bleiben . Erst der Ziifall
bringt uns dann auf die Spur eines solchen Me¬
teorfindlings , unter denen sich oft eisenhaltige
Blöcke von ganz erheblichem Gewicht und Umfang
befinden.

Im . Jahre 1870 wurde in Grönland  ein
Eisenmeteor von über 25 000 Kilogramm Gewicht
entdeckt. Größere Meteore von etwa 50 000 Kilo¬
gramm befinden sich in verschiedenen Museen und
bilden Bewunderungsobjekte rätselhaften Ur¬
sprungs . Riesenmeteore von mehreren Tausend
Kilogramm stürzten schon häufig auf die Erde nie¬
der oder zerplatzten mit donnerartigem Getöse in
der Luft , um als Steinregen herabzufallen . So
zeigt uns in Arizona  ein Einschlagtrichter von
einem Kilometer Durchmesser und einhundertsieb¬
zig Meter Tiefe die Spur eines herahgestürzten
Meteors , das sich vierhundert Meter tief in die
Erde einwühlte.

Im Jahre 1909 erlebte das Tunguska -Gebiet in
den sibirischen Urwäldern einen der größten Me¬
teoreinschläge neuerer Zeit . Es vernichtete riesige
Waldungen von über tausend Quadratkilometer
Flache , und sein Donnerschlag war zweitausend
Kilometer weit zu hören . Wie man später an Ort
und Stelle feststellen konnte, hatte dieses Tunguska-
Meteor das enorme Gewicht von rund 800 000
Tonnen!

Auch in Deutschland  befindet sich eine
Stelle in der Erdoberfläche , die von einem gewalti¬
gen Meteoreinschlag herzurühren scheint. Es ist das
an der bayerisch-württembergischen Grenze
sogenannte Ries,  ein kveisrunbes Gebiet
von meb» Är zwanzig Kilometer Durchmesser , um-
«Le , »on einem Kraterwall . Inmitten dieser
Kreisfläche liegt die Stadt Nördlingen.  Wie
man nachgewiesen hat , war diese Fläche früher von
einem hundert Meter tiefen See bedeckt gewesen,
der später durch die Wörnitz Abfluß in die Donau
gefunden " hat.

Bekanntlich durchziehen einzelne und auch klei¬
nere Gruppen von Meteoren und Sternschnuppcn-
schwärmen den ganzen Himmel . Manche davon be¬
wegen sich in exzentrischer Bahn um die .Sonne und
bilden für unsere Erde eine beständige Bedrohung.
Sie verdanken ihre Existenz dem Zerfall ehemali¬
ger Welten , als deren Ueberbleibsel sie gelten . Es
sind „fliegende Gebirge " im wahren Sinne des
Wortes.

großer Meteorstein ab . Der Himmelskörper erschien
am nächtlichen Himmel und nahm innerhalb kürze¬
ster Zeit die sichtbare Größe des Mondes an . Mit
feurigem Schweif glitt er dahin , um in einer Ent¬
fernung von einigen Kilometern von der Küste ins
Meer zu stürzen.

Am 16. Januar 1936 vormittags , als sich der
englische Frachtdampfer „ Douglas " auf der Höhe
von Seychellen  befand , verfinsterte sich plötzlich
der Himmel . Binnen kurzer Zeit war dunkle Nacht.
Nur ein Schrillen und Pfeifen war zu vernehmen,
und unter furchtbarem Krachen leuchtete plötzlich ein
riesiger Feuerschein auf , der allen die Augen blen¬
dete. Kaum drei Minuten dauerte das Blitzen und
Donnergetöse ; dann strahlte wieder die . Sonne
über gewaltige , in die Ferne abziehende Dampf¬
schwaden, die von einem ins Meer gestürzten Me¬
teor herrührten.

Unserer Lufthülle verdanken wir gewissermaßen
das Glück, daß wir nicht schon längst von den täg¬
lich in den Luftbereich der Erde gelangenden Me¬
teoren erschlagen worden sind ; denn die Luft ist ein
sicherer Unterstand zum Schutz gegen die Geschosse,
von denen der Erdball dauernd aus dem Weltraum
bombardiert wird . Sobald nämlich die Meteore
oder Sternschnuppen in den Luftbereich der Erde
gelangen , erhitzen sie sich so stark, daß sie zum
größten Teil verbrennen oder sich in Staub auf-
lösen , noch bevor sie die Erdoberfläche erreichen.

V^iederkerslelluiig der Hanssuden -Lalm
Unsere Karte zeigt die Bahnverbindung zwischen sehen Mcndoza und Los Andes in eine Höhe bis

der argentinischen Hauptstadt Buenos Aires und der zu 4150 Meter über die Kordilleren .) Ihre Wieder-
Hauptstadt Chiles , Santiago de Chile , sowie dem Herstellung war aber zugleich die Voraussetzung für

Im Jahre 1932 wurden zwei solcher Fremdlinge
in der Nachbarschaft unserer Erde entdeckt, die als
Kleinplaneten in exzentrischer Bahn sich um die
Sonne bewegen und der Erbe dabei bedrohlich nahe¬
kommen. Der eine davon ist der in Heidelberg
entdeckte Kleinplanet „ 1932 lk ^ ", der sich bis auf
drei Millionen Kilometer der Erde nähern kann;
der andere der in Brüssel entdeckte Planetoid „ 1932

Diese beiden Weltkörper schätzt man nicht
größer als sieben bis acht Kilometer Länge ; sie
konnten nur mit Hilfe unserer modernen Himmels¬
photographie entdeckt werden.

Ende Oktober 1937 wurde auf dev Heidelberger
Sternwarte ein Kleinplanet aufgefunden , der eine
auffallend rasche Helligkeitszunahme und unge¬
wöhnlich rasche Bewegung zeigte . Er wanderte in
einer Stunde um etwa zwei Drittel des scheinbaren
Vollmonddurchmesiers am Sternenhimmel weiter und
war Ende Oktober und Anfang November 1937 der
Erde bis auf 600 000 Kilometer Nähe herangekom¬
men, also fast nur das Anderthalb - bis Zweifache
der Mondentfernung . Dieser kleine Schnelläufer
am Himmel , Hermes genannt , kam uns demnach
näher als irgend ein anderer der Kleinplaneten , die
bis jetzt entdeckt werden konnten . Bei der Berech¬
nung seines Durchmessers stellte sich heraus , daß
er kaum anderthalb Kilometer groß ist.

Im April 1930 stürzte an der deutschen Nord¬
seeküste  in der Nähe der dänischen Grenze ein

großen chilenischen Hafen
platz Valparaiso .Diese Bahn¬
linie , die sogenannte Trans-
anden -Bahn , war durch eine
Unwetterkatastrophe am elf¬
ten Januar 1934 aus einer
Strecke vyn 200 Kilometer
zwischen Mendoza und Los
Andes durch Lawinenstürze
wie auch eine daraus ent¬
standene Ueberschwemmung
des Mendozaflusses , der mit
seinen reißenden Wasser¬
mengen das ganze Tal mit
sämtlichen Bahnstationen
und vier großen Eisenbahn-
brücken überflutete , ganz ver¬
nichtet worden . Die Wieder

Lenker,

die Durchführung engerer
Handelsbeziehungen und
eines größeren Warenaus¬
tausches zwischen beiden
Ländern , wie sie bei der
Unterzeichnung der im Au¬
gust vorigen Jahres abge¬
schlossenen Handelsverträge
zum Ausdruck gekommen
sind. Es handelt sich dabei
um drei Verträge , die der
wirtschaftlichen Annäherung
beider Staaten dienen und
die das wichtige Prinzip der
Zollunion verwirklichen sol¬
len . Da sie auch den An¬
schluß der anderen ibero-
amerikanischen Staaten ins

herstellungsarbeiten , die zugleich eine Reihe tech- Auge fassen, ein politisch wie wirtschaftlich hoch-
nischer Neuerungen vorsahen , um eine Wiederholung bedeutsamer Schritt . Die Abschaffung der Zoll-
derartiger Katastrophen zu verhindern , stießen bei grenzen und der damit bezweckte regere Warenaus-
den großen Höhenverhältnissen , den damit verbun - tausch waren aber nur möglich, wenn die Verkehrs-
denen Geländeschwiertgkeiten sowie der umständ - verhMnisse verbessert wurden . Deshalb sahech die
lichen Heranschaffung des Baumaterials auf man - Vereinbarungen die beschleunigte Wiederherstellung
ntgfache Verzögerungen . (Die Bahnlinie führt zwt- dies« Bahnstrecke vor.

8el ckei, kuncken

„Wir linden l) icl > lüi - wjii iiig bc-sui>llen , Oe
iivsse , unsere stvlee Uniform r » Ira- ei,. '

«W

^ioistsrprLsiZenl kagrisovik
Ter neue bulgarische Ministerpräsident Iwan

Bagrianoff  wurde 1892 in Rasgrad in Nord-
ostbulgaricn geboren . Er widmete sich der Offizi-r-
laufbahn , absolvierte die Kriegsschule in Sofia und
nahm als Offizier an den Balkankriegen teil. De?
ersten Weltkrieg machte er als Batterickomniandcur
mit . Er erwarb den bulgarischen Tapferkcitsordcn
und hohe deutsche Auszeichnungen . Bagrianoff
wurde im Weltkrieg verwundet . Nach dem Kriege
war er dem Stab des Königs Boris zugeteilt und
trat 1925 als Major in den Ruhestand , um sich
ausschließlich der Landwirtschaft auf seinem Muster¬
gut in Radgrad zu widmen . 1937 wurde Bagrianoij
als Anhänger des parteilosen Regimes in daz
Parlament gewählt und am 14. November IW
zum Landwirtschaftsminister in das Kabinett Kjossc-
iwanoff bestellt. Dieses Ressort hatte er auch im
Kabinett Filoff bis zum 14. Februar 1911 innc
und zog sich danach wieder in das Privatleben zu¬
rück. Als Minister verfaßte Bagrianoff den Füns-
jahresplan der bulgarischen Landwirtschaft , der zur
Zeit verwirklicht wird . Als Landwirtschaftsminister
war Bagrianoff im Sommer 1940 zu einem Besuch
in Deutschland.

Nur in ganz seltenen Fällen , wo es sich um festge¬
fügte Eisenmeteoriten handelt , zerplatzen sie bei
ihrer Erhitzung in gewissen Höhen in Stücke und
fallen als Meteortrümmer oder Steinhagel herab.

Im Jahre 1803 fiel in Aigle  in Frankreich
ein Steinregen von insgesamt 3000 Steinen über
eine Fläche von etwa zehn Quadratkilometer herab.
Bei Stannern in Tirol  stürzten im Jahre IM
etwa 200 Steine zur Erde nieder , ein anderer
Steinregen ereignete sich im Jahre 1868 zu Pul-
tusk in Polen . Bemerkenswert ist ferner der große
Steinregen zu Madrid am 10. Februar 1896.

Früher wollte man nicht glauben , daß es Steine
vom Himmel regnen könne ; noch Ende des
18. Jahrhunderts verwies man das Vorkommen
solch« „ Vagabunden aus dem Weltall " mit aller
Entschiedenheit in das Reich der Fabel . Heute ist
bekannt , daß jährlich etwa 50 000 Tonnen Meteo¬
rite auf unserem Planeten landen , wenn auch nicht
mehr als drei Fälle von Menschenaugen beobachtet
werden . -Ilvin vrellier

» »>8 » Iler HVeit
Tragisch « Tod eines Ehepaares . Obersorstmeister

Eckert, der langjährige Leiter des Forstamtes in
Kaiserslautern,  wollte feine Gattin zu einer
Operation ins Krankenhaus Homburg brinaen . Aus
der Fahrt im Kraftwagen , den er selbst steuert«, er¬
litt der fast Siebzigjährige einen Herzschlag: der
Wagen raste stcuerlos gegen eine Mauer . Die Krau
«litt dabei so schwere Verletzungen , daß sie ebenfalls
starb . Am nächsten Tag kam der Sohn aus dem
Osten in Urlaub , fand aber sein« Eltern tot vor-

Grotzfener in London . Bei einem Grobfeuer am
Huddersfield -Lagerhaus in London  verbrannten
Hunderte von neuen Motorfahrzeugen im Werte von
vielen tausend Pfund Sterling und Tausende von
neuen Gummireifen.

Mnnitionszug flog in Ostanglia in di« Lust. Zn
Ostanglia  flog ein Munitionszug in die Lun,
wobei es Tote und Verwundete gab . Die Flamme»
d« in Brand geratenen Wagen ergriffen eine»
Gasometer , die Eisenbahnstation wurde schwer be¬
schädigt und umfangreicher Schaden an vielen Ge¬
bäuden der kleinen Stadt verursacht . Die Wucht der
Explosion wurde über 80 Kilometer weit versimri.

Chlorgas -Katastrovh « in Brooklyn . Wie Reui-r
aus Neuyork  meldet , fiel in Brooklyn ein « e
hälter mit Cblorgas von einem Wagen , so daß sem
Inhalt mitten in dem menfchengefüllten Geschäfts
zentrum entwich . Die Cblordämpfe verbreiteten n»
sehr schnell auf der Straße , in den Läden und Wvm
nungen , viele Personen brachen zusammen u»°
einige von ihnen erblindeten vorübergehend.

Oer Rundfunk am Sonntag und Montag
Sonutag : R e i chs v r o g r a m m : 8.00 bis Ssö

Uhr : Orgelwerke von Johann Seb . Bach. » 00 »>
10 .00 Uhr : Unterhaltung zum Somitagmorgcn . w .s»
bis 11.00 Uhr : „Wunder der Heiterkeit . 11.0° A
11.80 Uhr : Rundfunkspielschar Königsberg mustzuw
11.30 bis 12.00 Ubr : Klingende Kleinigkeiten.
bis 12 .30 Ubr : Kleine Tafelmusik . 12.40  bis
Uhr : Das deutsche Volkskonzert . 14.15 bis 15.00 UM;
Kapelle Erich Börschel spielt . 15.00 bis 15.S0 UM-
Tiermärchen der Brüder Grimm . 16.30 bi» 1».
Ubr : Solistenmusik . 16.00 bis 18.00 Ubr : Was sm
Soldaten wünschen . 18.00 bis 19.00 Ubr : Johann»
Brahms : Klavierkonzert ck-moll und „Schtam
lied ". Ausführendc : Wilhelm Kemvff , die Berun»
Philharmoniker , der Wiener Staatsopernchor.
bis 22.00 Uhr : Die klingende Silm -Jllustriert «.
Deutschlandsenöer:  9 .00 bis 10.00 Ubr.
ser Schatzkästlein ". 10.00 bis 11.00 Ubr : Tanz -M-m
Klänge . 11.40 bis 12 .80 Ubr : Schöne Musik »»"
Sonntag . 20 .15 bis 21.00 Uhr : Liebeslieder «»
Serenaden . 21 .00 bis 22.00 Ubr : Aus Over »a«
Konzert . „

Montag : Reichsproar  a m m : 7.AI bis
Ubr : Zum Hören und Bebalten : Gründung
Kleindeutschen Reiches . 14.15 bis 15.00 Ubr . V«
burger Unterhaltungskapelle Jan Hofsmann . '
bis 16.00 Uhr : Schöne Stimmen und be an»
Jnftrumcntalisten . 16.00 bis 17.00 Uhr : Nachmittag»
konzert . 17.15 bis 18.30 Uhr : „Dies und da» m
euch zum Svab ". 20U6 bis 22.00 Ubr lamb Deu 'ian
landfender ) : „Für jeden etwas ". — Deuri
land send  er : 17.15 bis 18.30 Ubr : Orchester
und Kammermusik von Haydn , Mozart , Hau « i
u» d Ottokar Sich . 19 .15 bis 19 .30 Ubr : Frontveri » »
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Zauberhafte Mittsommerzett
Kalendermäßig gehört der Juni  bis zum

W,/22 . noch ganz dem Frühjahr an . Bis zu die-
jem Zeitpunkt nimmt die Lichtzeit noch täglich
zu. Auf den 21 . Juni aber fällt der sommerliche
.Sonnenstillstand " . Von da an nehmen die Tage,
zunächst wochenlang fast ' unmerklich wieder ab und
die Nächte zu . Es ist die Mittsommerzeit,
mit ihrer unvergleichlich zauberhaften Stimmung,
die in Shakespeares „ Sommernachtstraum " so tief
dichterisch eingefangen wurde . Viel von dieser
Stimmung schwebt um einige Blütengerüche , die
der Juni ausatmet . Da sind zunächst die Rosen,
die im Juni ihre volle prangende Lust entfalten.
Dazu kommen dann die süßen Düfte des Jasmin
und die nicht minder betäubend schmeichelnden
der Akazie.

Im ganzen wartet der sechste Monat des Jahres
hi Feld, Wald und Garten mit allen Reizen der
Vollblüte auf und ist also insofern einer der schön¬
sten Monate im Jahre . Die Witterung freilich
bleibt in unserer Zone noch immer recht schwan¬
kend und kann , obwohl schon hochsommerliche Tage
nicht ausgeschlossen sind , gelegentlich auch empfind¬
liche Abkühlungen bringen.

Unser Ritterkreuzträger in der Heimat
Calws Ritterkreuzträger Hauptmann Schnau¬

fer , Gruppenkommandeur in einem Nachtjagd-
gcschwader , weilte auf der Durchreise zu kurzem
Aufenthalt in der Heimatstadt . Groß war die
Freude über den Besuch des erfolgreichen Offi¬
ziers , der viele Glückwünsche , darunter auch die
des Ortsgruppenleiters der NSDAP ., zu seinen
neuesten großen Nachtjagdsiegen entgegennehmen
durste . Die besten Wünsche der Heimat begleiten
Ritterkreuzträger Hauptmann Schnaufer in sei¬
nen ferneren Kampfeinsatz.

Hitlerjugend tritt zum Reichssport¬
wettkamps an

Heute und morgen treten in allen Standorten
der Hitlerjugend die Jungen und Mädel zum
Reichssporiwettkampf an . In Calw und Na¬
gold  werden die Wettkämpfe auf den Turn - und
Spielplätzen der Turn - und Sportvereine mit
Unterstützung der Kampfrichter des DRL . aus¬
getragen . Am Sonntag nachmittag finden wie all¬
jährlich in beiden Städten Vorführungen der HI.
statt , zu denen die Bevölkerung herzlich einge¬
laden ist . Än der Kreisstadt werden nach dem
Austrag der 60— 100 - Meter - Entscheidungsläufe
und Pendelstaffeln die Gefolgschaften der HI.
Bodenübungen sowie ein Keulcnweitwerfen vor-
führen , während die Mädel mit einem Tanz und
Ballweitwerscn aufwarten . Es folgt dann ein
Handballspiel der HI .-Mannschaften von Calw
und Ebhausen . Die Siegerehrung , verbunden mit
einer Ansprache des Hoheitsträgers der NSDAP,
und der Schlußdienst der angetretenen Jugend
beschließen in beiden Städten den Wettkampf.

Die Herkunft des Namens „Juni " ist nicht ein¬
deutig . Das lateinische Wort „ Junius " wird teils
aus die römische Göttin „ Juno " , die der griechi¬
schen „ Hera " , der Gemahlin des Zeus , entsprach,
zurückgesührt , von anderen aber auch guf den älte¬
sten ^ er berühmten Träger des Namens „ Brutus " ,
auf L . JuniuS Brutus , den ersten römischen Kon¬
sul . In dem von Karl dem Großen herrührenhen
Kalendgr heißt der Juni „ Brächet " oder Brach¬
mond,  hergcleitet von der „ Brache " , dem Frei¬
bleiben (Nichtbebautwerden ) eines Teiles der Fel¬
der . In der altdeutschen Dreifelderwirtschaft wurde
ein Drittel der Ackerfläche mit Winterfrucht , ein
Drittel mit Sommersrucht bestellt und ein Drittel
blieb „ brach " . Dieses Drittel wurde im Juni ent¬
härtet , gepflügt und gedüngt . Die Gemüsebeete fan¬
gen im Juni an , reich zu tragen und das Becren-
obst , die Stachelbeeren voran , beginnt zu reisen.

Nach der uralten , astrologisch -mythologischen Ein¬
teilung des Jahres in die zwölf Sternbilder des
Tierkreises tritt die Sonne im Juni aus dem
Sternbild der „ Zwillinge " in das des „ Krebses " .
Die im Juni Geborenen teilen sich also in die
„Zwillingsmenschen " und die „ Krcbsmenschen " .

genehmigung gebaut worden . Nach Gutachten der
Sachverständigen sind den beiden Fischstcrben 24
bis 25 Zentner Forellen im Wert von 20 — 25000
Mark zum Opfer gefallen . Es wird etwa sieben
Jahre dauern , bis der Fischbestand wieder auf¬
gelebt ist.

Die Staatsanwaltschaft hatte den vom Betriebs¬
führer der Fabrik mit der Instandhaltung und
Leerung der Abortgrube beauftragten 34jährigen
Ingenieur R . K . wegen gemeinschädlicher Sach¬
beschädigung und wegen böswilliger Gefährdung
der lebenswichtigen Fischversorgung der Bevölke¬
rung angeklagt . Die Konstanzer Strafkammer
sprach eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten aus.
In der Urteilsbegründung wurde betont , daß da¬
mit eine Warnung für andere Industrieunterneh¬
men ausgesprochen sei.

Wir sehen im Nim:
„La Habanera " im Volksiheatcr Calw . Dieser

Film gehört in die Reihe der großen Erfolgs¬
filme der Ufa . Auf ihn gründete sich in den letz¬
ten Vorkriegsjahren mit der erste Ruhm der
Schwedin Zarah Leander,  die hier eine ihrer
einprägsamsten Spielleistuiigen gibt . Die große
Menschendarstellerin mit deck dunkel verschleierten
Stimme gestaltet das Schicksal einer schönen Frau
zwischen zwei Welten und ihrer Liebe , den Kon¬
flikt des Blutes und der Rasse auf fremdem , vom
abenteuerlichen Glanz berückender Schönheit ver¬
zaubertem Boden . Als Partner Zarah Leanders
sehen wir Ferdinand Marian.  Der ungewöhn¬
lich ansgestattete und mit einer sehr reizvollen
Begleitmusik versehene Film findet auch heute
wieder starken Anklang . ^

„Der kleine Grenzvrrkehr " im Tonfilmthcater
Nagold . Kleiner Grenzverkehr Pflegt vielfach mit
Unannehmlichkeiten verbunden zu sein . Hier
fädelt er eine nette , kleine Liebesgeschichte ein und
besiegelt sie zuguterletzt mit dem endgültigen und
Praktischen „ Anschluß " eines Berliners und einer
reizenden Salzburger Konstanz «. Tie Schönheit
Salzburger Sommertage , eine Folge unbeschwert¬
heiterer Begebenheiten und das Liebesglück jun¬
ger Menschen machen das Anziehende des Freude
schenkenden Films aus . Hertha Feiler  und
Willy Fritsch  verkörpern die Hauptrollen.

Das Abräumen von Fluazeugschrott
Zur Entlastung der Luftwaffen -Dienststcllen in

den Landkreisen soll künftig beim Abräumen von
Flugzeugbrüchen , deren Zustand lediglich eine Ver¬
schrottung zuläßt , unter Leitung des Bürgermei¬
sters eine Mithilfe der Gemeinden  statt-
findcn . Sie erstreckt sich auf den Abtransport des
Schrottes zum nächsten Bahnhof und die Verla¬
dung . Entsprechende Beauftragung der Gemeinden
erfolgt ausschließlich durch die Landräte . Die er¬
forderlichen Kräfte können gegebenenfalls nach der
Notdienstvcrordnung zu kurzfristigen Notdicnstlei-
stungen herangezogen werden . Es kommt dabei
auch die Bereitstellung von Gespannen oder Fahr¬
zeugen durch die Herangezogene » in Betracht . Die
Kosten des gesamten Abtransports trägt die Luft¬
waffe . Die Gemeinden fordern ihre Kosten beim
Landrat an , der die Kostenaufstellungen an die
Luftwaffe weiterrcicht.

Freiwilliger Ehrendienst in der Praxis
Ueberall an den Anschlagstellen sah man in den

vergangenen Wochen den Ausritt des Gauleiters
Sauckel zum Freiwilligen Ehrendienst,
der auch dem letzten Volksgenossen die Möglichkeit
geben soll , feine Kräfte einzusetzen und damit zum
Siege beizutragen . Ganz besonders wendet sich der
Aufruf an die Frauen,  die der Meldepflicht
nicht unterliegen , an die Frauen , deren Kinder
inzwischen umquartiert worden sind und an die
umquarticrten Frauen in den Ausnahmegauen.
Nach dem Anfangserfolg kann in den nächsten
Wochen mit einem weiteren Anwachsen
des Freiwilligen Ehrendienstes gerechnet werden.
Sein Erfolg hängt aber nicht nur von der Wer¬
bung und von der Bereitwilligkeit der Einsatzkräft«
ab , sondern auch von den B e t r i e b e n , die mehr
noch als bisher bemüht sein muffen , durch be¬
triebliche Umstellungen und Ausbau der Heimar¬
beit geeignete Arbeitsplätze für den Freiwilligen
Ehrendienst zur Verfügung zu stellen.

Aus den Nachbargemeinden
Breiteuberg . Auf eine 25jährige Dienstzeit als

Amtsbote darf heute Ulrich Braun  hier zurück¬
blicken . Zwanzig Jahre hindurch versah er zu¬
gleich in Treue das Amt des Polizeidieners.

Wrilderstadt . In geistiger und körperlicher
Frische konnte am Pfingstmontag das Ehepaar
Jakob und Marre Weiß  das Fest der Gol¬
denen Hochzeit feiern . Ter Jubilar stammt aus
Lbg .-Eltiugeu und die Jubilarin , geb . Schmidt,
aus Eschelbach , Kreis Oehringen . Nach ihrer Ver¬
heiratung am 29 . Mai 1894 ließ sich Jakob Weiß
als Schafhalter hier nieder . Fünf Söhne und
eine Tochter entsprossen der Ehe und 23 Enkel¬
kinder sind der Stolz der Großeltern.

Aufruf des Neichssugendführers
Hitler -Jugend ! Alle deittsKen Jungen und Mädel

rulc ich zum Neichsfvortwettkamvt 1944
aul . Unsere Leibesübungen und unser Sport dienen
der Pflege der charakterlichen Werte , der Gesundheit
und der körverlichcn Ertüchtigung . Sie sind notwen¬
dig . um die Forderungen für den Kamvf um daS
Dasein zu erfüllen . Der Neichssvortlvettkamvf sei
aber vor allem im fünften Kriegsiahr eine macht¬
volle Demonstration für eure Gesinnung , tn adeln¬
der Freiwilligkeit unserem Führer und unserem
Volke in der Heimat wie auch water als Soldaten
an allen Fronten zu dienen und zu kämpfen . Er iet
«in nberzcitgender Beweis für die niemals zu bre¬
chende Widerstandskraft » nd den sieghaften Glauben
der Sitlcr -Juacnd . Ich bin dessen gewitz , daß leder
deutsche Jqnae und jedes deutsche Mädel mit diesem
Willen und diesem Bewusstsein znm RcichSwortwrtt-
kamvi 1IM aiitreten wird.

Änochrnsammlung demnächst auch im Kreis
Calw . Die Knochen -Sammelaktion (Für 5 Klgr.
Knochen ein Stück Kernseife ) tvird nach Abschluß
der Spinnstoff -Sammlung jetzt auch in unserem
Kreis anlaufen . Wie wir erfahren , werden inner¬
halb der nächsten vierzehn Tage in den größeren
Gemeinden des Kreises Sammelstellen eröffnet.
Tie Hausfrauen können dort die aufgesammelten
Knochen abgeben und dafür Bezugsberechtignngs-
scheine sür Kernseife in Empfang nehmen . Nähe¬
res wird zu gegebener Zeit noch bekannt gegeben.

lieber die steuerliche Behandlung der Ostarbei-
t« ab 1. April 1S44 unterrichtet eine Bekannt¬
machung des Finanzamts Hirsau im Anzeigenteil
der heutigen Ausgabe , auf welche wir hiemit be¬
sonders Hinweisen

Dienstnachrichtcn . Auf ihren Antrag in den
Ruhestand versetzt wurden Hauptlchrer Michael
Traub  in Grunbach sowie die - Lehrer Karl
stegert  in Höfen und Richard Fegert  in
Calmbach.

Nagolder Stadtnachrichten
Rin ? " , ^0- Gebnustag begeht heute bei guter

Marie Heiß,  Zchreinermeistcrs-
w' twe, Langestraße 12.

Schädliche Industrieabwiiffer
Ein Urteil von grundsätzlicher Bedeutung

Test Jahren wurde in der Breg bei
gen jährlich wicderkehrend ein Fischstei
achtet, dem jeweils fast der gesamte T
Edelfischen znm Opser siel . Als im
August 1943 wieder solche Fischfterben
wurden , stellte man fest , daß aus eine
anwese » ein Ablaufrohr in die Breg fül
das in kürzester Frist der Inhalt der S
mit etwa 9000 Liter Jauche in die Br
wn -wn konnte . Dieses Ablausrohr war >

untt 8piona §e
usg . I « der Presse war vor wenigen Tagen die

Nachricht zu lesen , daß eine gerissene Wahr¬
sagerin  sich als gefährliche Spion in  ent¬
puppt habe , die durch geschicktes Ausfragen leicht¬
gläubiger Knuden allerlei scheinbar unwichtige , in
Wirklichkeit aber für den Feind sehr wertvolle
Nachrichten entlockte . Nun sehen sie und eine
ganze Reihe ihrer leichtgläubigen Opfer ihrer Be¬
strafung entgegen . Fast alle Beteiligten waren sich
keiner Schuld bewußt , aber sie wurden darin be¬
lehrt , daß sie über die unbedingte Notwendigkeit
der Schweigepflicht im Kriege  Bescheid
wissen müssen.

Ein solcher Vorfall gibt erneut Anlaß , nach-
drücklichst ans die völkische Gefahr des Aberglau¬
bens hinzuweisen . Ganz abgesehen davon , daß wir
als Nationalsozialisten den Aberglauben ablehnen
und verachten , wissen wir heute ganz genau , daß
die Feinde den Hang vieler Menschen , insbeson¬
dere vieler Frauen , zum Aberglauben bewußt da¬
zu benutzen , um unser Volk innerlich auszuhöhlen,
um sich ^ iuf diesem Wege wichtige Nachrichten zu
verschaffen . Die Sucht nach dem Geheimnisvollen,
das Wiffenwollcn um Zukunft und Schicksal wird
dabei geschickt ausgenuht . Vertrauensselig , wie
nun einmal viele Menschen diesen „Schwarzkünst¬
lern " gegenüber sind , sprechen sie vieles aus , was
st« verschweigen sollten . Sie tun das nicht mit
Absicht , sondern aus Gedankenlosigkeit
und Dummheit.  Gerade diese beiden Eigen¬
schaften haben schon die schlimmsten Folgen gehabt.

Wenn jemanden „ gewetssagt " wird , daß er z. B.

an einem bestimmten Tag einen schlimmen Fall tun
wird und der Betreffende nun dieser Prophezeiung
glaubt und sich darüber ängstigt , so wird er seine
Sicherheit verlieren und auf das Unheil warten.
Aus lauter Unsicherheit und Angst wird er dann
vielleicht an dem bezeichnet «» Tag tatsächlich fallen,
aber nicht , weil es das „Schicksal " so bestimmt
hat , sondern weil ihm sein Aberglaube
Sicherheit und Zuversicht genommen
hat . In weitem Rahmen sind wir Herren unseres
Schicksals , auch wenn dunkle Mächte es uns anders
einreden wollen . Was aber in dem angeführten Bei¬
spiel dem einzelnen widerfuhr , das kann auch , im
großen gesehen , einem ganzen Volk geschehen , wenn
es haltlos abergläubisch ist. ^

Wie voller Angst müßte unser Leben verlaufen,
wenn wir bei jedem Bild , das von der Wand fällt,
bei jeder Uhr , die stehen bleibt , daran denken wür¬
den , daß nun einem unserer Lieben etwa ? ge¬
schehen sei . Wie manche Erschütterung erleidet ein
Haus heute , durch die wohl Bilder von der Wand
fallen und Uhren stehen bleiben können . Abgesehen
davon , kann es natürlich sein , daß unter tausend
Fällen einmal gerade zufällig das Herabfallen eines
Bildes und das Steyenbleiben der Uhr mit dem
Tod eines Familienangehörigen - usammenfällt . An
die 999 Fälle , wo das nicht der Fall war , denkt
man nicht , während man aus dem einzelnen Ausall
gleich ein Gesetz machen will . Bei näherem lieber-
legen wird man selbst merken , wie töricht man ist.
Hier ist eine klare , sichere Haltung  am
Platze , dir sich durch nichts erschüttern läßt.

Wichtiges für Postauflieferer
Es ist nicht genügend bekannt , daß bei Briefan¬

schriften dir Angabe „Postfach"  oder „Post¬
schließfach Nummer . . ." die Wohnungsangabe er¬
seht und zu einer schnellen Aushändigung der Post¬
sendungen führt . Allen Briefversendern wird drin¬
gend nahegelegt , in der Anschrift von Sendun¬
gen  an Postholer statt der Wohnungsangabe stets
„Postfach " oder „Postschließfach Nr . . . ." zu ver¬
merken und — wenn die eigenen Sendungen abge¬
holt werden — diese Vermerke in die Absenderan-
gaLen auf der Außenseite der Briefe » nd am Kopf
der Briefbogen usw . neben der Wohnungsangabe
aufzunehnicn.

Nachgesandte Postsendungen  können
nur dann unverzögert und richtig zugestellt werde « ,
wenn in der Anschrift des Empfängers die Woh¬
nung näher bezeichnet ist . In Nachsendungsanträ¬
gen sind daher neben den Namen und der Lettzahl
des Aufenthaltsortes auch Straße , Hausnummer und
Name des Vermieters der Sommerwohnung an-
zugebcn . Wenn die Wohnung vor der Abreise nicht
bekannt ist, wird sie zweckmäßig der Postdienststelle
am Aufenthaltsort umgehend nach der Ankunft mit-
zutcilen sein.

Nach einer Anordnung des ReichSpostministerS
dürfen ans Gründen der VerwaltungSvereinfachung

Fragebogen  und Nachfrageschrcldelt nach dem
Verbleib von gewöhnlichen uno eingeschriebenen
Brlrfsendungen des Inlandes , von Päckchen , ge¬
wöhnlichen Paketen , Postgütern und unversiegelten
Wettpaketsendungen des Jnlanddienstes erst eine«
Monat nach der Einlkeferung erlassen werden.

Im Verkehr zwischen dem Reich und dem von
deutschen Tnippen besetzten Italien  einerseits
und dem Dodekanes  andererseits sind gewöhn¬
liche Briefe bis 20 Gramm und Postkarten zuge¬
lassen worden.

»

Sraftpost einheitlich 4 Pfennig je Kilometer
Der Reichspostminister hat mit Zustimmung des

PreiSkommiffars die Fahrgeb ührcn im
Kraftpost dien  st geändert und die Abwick¬
lung des Kraftpoftverkehrs vereinfacht . Bisher
war die Grundgebühr für die Benutzung der Kraft-
Posten in den einzelnen Reichspostbezirken verschie¬
de« festgesetzt und war beispielsweise im Gebirge
teilweise höher als im Flachland . Künftig werden
die Kraftposten und Landkraftposten einheitlich im
ganzen Reich den Satz von 4 Pfennig für einen
Kilometer als Grundgebühr berechnen Soweit bi ?-

er ausnahmsweise eine niedrigere Grundgebühr
«rechnet wurde , bleibt eS dabet.

u « »
L !n komuri vo»
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Ein erneutes Wutgeftihl gegen den Nebenbuh¬
ler stieg in Schlawas Seele auf . Jetzt sah er , wie
die beiden in dem hohen Holze , das zum Besitz¬
tum des Barons gehörte , verschwanden . Gleich
darauf tauchte aber der Schwarze wieder auf mtd
schlich in entgegengesetzter Richtung davon.

Schlawa überlegte nicht lange . Er sagte sich,
daß Wedenkämper in den Stangenhölzern sich ir¬
gendwo angesetzt hatte , um das Erscheinen des
Bockes hier abzuwarten . Der Kumpan mußte in¬
zwischen verschwinden , um womöglich einer an¬
deren Uebeltat nachzugehen . Dieser hatte kein Ge¬
wehr . Das hatte Schlawa deutlich durchs Glas
gesehen . Der Mann konnte aber seinen Schieß¬
prügel irgendwo versteckt haben.

Schlawa mußte sich beeilen , um - die Gegend an
der Lerchenwiese noch vor Dunkelheit zu erreichen.
Er lief daher im Sturmschritt quer durch Hoch¬
hölzer und Jungwuchs . Schon war die Sonne
untergegangen , und das war der Zeitpunkt , zu
welchem der Bock uns die Wiese austreten mußte.
Es dämmerte bereits zwischen den hohen Bäu¬
men , als der Revierförster die Lerchenwiese vor
sich schimmern sah . Nun mußte man vorsichtig
sein , um nicht von dem Ansitzenden bemerkt zu
werden.

Langsam und leise schlich Schlawa von Stamm
zu Stamm , und selbstverständlich nahm er an,
daß der Generaldirektor ihm den Rücken znkehrte,
r ' ( er doch die Wiese im Auge liehaltm mußte.

t ' : ein L ' ' chs . der gierig nach ?He t,
ließ der Anpirschende seine Blicke umyerschweisen.
Da gab es ihm mit einem Male einen Ruck . Vor
ihm , keine fünfzehn Gänge entfernt , saß der Ge¬
suchte , eine Buche vor sich, und spähte auf die
Wiese . Das Gewehr hatte er auf den Knien liegen.

Schlawa wußte nicht , wie ihm war , als er den
Verhaßten in solcher Nähe auf verbotenem Gebiet
vor sich sah . Am liebsten hätte er den Mann ohne
irgendwelche Umstände von hinten zusammengc-
schossen . Soviel Ueberlegungskraft besaß er , trotz
seiner blindwütigen Eifersucht , aber doch , daß er
sich sagte , man müsse den Mann zuvor anrufen.
Wenn er auf ihn schoß , durfte das nur von vorne
sein , um nachher sagen zu können , der Gegner
hätte sich auf einen Anruf hin zur Wehr gesetzt
und das Gewehr gegen ihn erhoben.

Einen Augenblick holte der Revierförster tief
Atem . Dann legte er die Büchse an und schrie:

„Steh auf , du Lump ! Jetzt habe ich dich
endlich !"

Wedenkämper , der nichtsahnend seine Aufmerk¬
samkeit der Wiese gewidmet hatte , fuhr entsetzt in
die Höhe und wandte sich um.

Schlawa, - der den Finger zum Durchdrücken an-
setzte, sah . daß der Gegner blitzschnell das Gewehr
an die Wange riß . Ein Schuß gellte auf , dem
gedankenschnell ein zweiter folgte . Der Revier-
örster fühlte einen harten Schlag gegen die Brust,
ah , wie der Generaldirektor hintenüberfiel und
iürzte selbst bewußtlos zu Boden . —

Der Bock aber , der ' gerade neugierig den Aeser
ins dem gegenüberliegenden Jungwuchs « streckte,
iüchtete schreckend zurück in die Schatten des

Woldes.
*

Als Walter am späte » Abend mit dem erlegten
?ogelbock in der Obersörslerei eintraf , überraschte

ihn eine erschütternde Kunde . Soeben hatte man
Reviersörster Schlawa mit durchschossener Lunge
hereingetragen . Er lag in einem Zimmer neben
der Kanzlei und man rechnete jeden Ai ' a - nbl ' ck
mit sei '>em Al -leö . n

Oberförster von Bruchlage , der nach der Rück¬
kehr vom Schlosse noch einen Revierbummel unter¬
nommen hatte , fand ihn auf freiherrlichem Gebiete
ganz in der Nähe der Lerchenwiese . Zwei blitz¬
schnell aufeinanderfolgende Schüsse lockten den
Oberförster an den Ort des grausigen Fundes.
Lautes Stöhnen und Aechzen , das an sein Ohr
drang , ließen ihn nicht im Zweifel , was da ge¬
schehen war . Wie er den betreffenden Lauten nach¬
ging , wäre er fast über einen menschlichen Körper
gestolpert . Er bückte sich und erkannte in dem
Toten den Generaldirektor mit durchschossener
Stirn . Voller Grauen tappte der Beamte weiter
und fand seinen Revierförster , der ihm nur stöh¬
nend und lallend kurz Aufschluß über das Vor¬
gefallene geben konnte.

In größter Eile hatte der Oberförster Hilfe her¬
beigeschafft.

Nun lag ' Schlawa besinnungslos in der Ober¬
försterei und man wußte nichts davon , wie sich
das Drama draußen im Walde abgespielt hatte.

Mit dpm Arzt fast zugleich erschienen zwei
Polizeibeamte , die den Revierförster zu verhaften
gedachten . Unverrichteter Dinge zogen sie gleiche
wieder ab.

Walter , der sich in der Kanzlei an einen Tisch
gesetzt hatte , um auf das Ergebnis des ärztlichen
Befundes zu warten , wurde vom Doktor in»
Krankenzimmer gerufen.

„Kommen Sie rasch , Herr Wolfbach " , flüsterte
der Arzt , „der Reviersörster ist augenblicklich bei
Besinnung und verlangt nach Ihnen ."

Der Gerufene sprang auf und eilte auf Zehen¬
spitzen an das Lager Schlawas . Dieser stöhnte
laut , als er Walter erkannte.

„Mit mir ist es aus " , kam es stoßweise von
des Todeswunden Lippen . ,Zch bin der Dieb ge¬
wesen , nicht Sie , den man verdächtigte . Ich war
allein in der Kanzlei . So gegen zehn Uhr mor¬
gens mochte es sein , als der Oberförster , wie ge¬
wöhnlich , zu seinem Hundezwinger ging Damit
hatte ich qerechnet.

Während des Oberförsters Abwesenheit schlich
ich in das Zimmer , schloß,  mit einem Nach¬
schlüssel die Schublade auf und nahm die Kassette
heraus . Rasch wickelte ich die Geldscheine in ein
Papierstück , warf die Kassette durchs Fenster in
ein Gebüsch , schloß die Lade wieder und steckte
das Geldpaket in das dafür vorher aufgetrennt«
Futter meines in der Kanzlei hängenden Man¬
tels . Das Geld war also noch in der Kanzlei,
als Herr von Bruchlage den Diebstahl entdeckte.
Da auf mich kein Verdacht fiel , so war das Päck¬
chen in meinem Mantel sicher vor Entdeckung.
Am gleichen Abend brachte ich die zweitausend
Marl zu Fräulein Seidenstücker , der ich mein
ganzes Elend und mein vorzeitiges Ende zu ver¬
danken habe . Sie hatte mir gedroht , mich zu ver¬
lassen , da sie andere Freunde finden könnte , dl«
nicht so knickerig seien . — Herr Wglsbach » son¬
nen Sie mir verzeihen ? " / .E ? . fo .It .)



Erzählungen für den Feierabend
Oer fremöe Komööiant

" Von ll . KIe 8 8 e m e r

Seitwärts im Hof hielten die beiden Wagen , an
denen die Läden heruntergelassen waren , vermutlich
um den Neugierigen den Blick in das Innere zu
versperren , denn beide Gefährte dienten nicht nur
den spärlichen Kulissen und Versatzstücken zur Auf¬
bewahrung , sondern auch der ganzen Truppe des
Herrn TyraterdirektorS Schmirgel zur Wohnung.
Man sah es den beiden Pferden , die beim Ausspann
standen , an . daß ihr Dasein reich an Wanderung,
aber arm an guten Tagen gewesen war . Das
gleiche ließ sich sagen von den Mitgliedern der
Truppe , die in der Gaststube d«S .^Braunen Bären*
die Haferschleimsuppe löffelten , mißtrauisch beäugt
von dem Wirt , der brummend hin und her lief.

Da saß der hochmögende Direktor selbst im ver¬
schlissenen Wams , ab und zu mit pompöser Geste
das schüttere Haar sich streichend . Neben ihm die
Frau Direktorin , zäh und unbewegt in ihrem star¬
ren Fett . Weiter die
Tochter , ein hübsches
Ding mit leichtsinni¬
gen Augen , die es
nicht lassen konnten,
selbst jetzt mit dem
unruhigen Värenwirt
zu kokettieren . Neben
ihr , ein wenig blöden
Gesichts , mit trübselig
schlabbernden Mund¬
winkeln ein junger
Mensch , den sie„ Lamm'
nannten und der auch
so aussah . Dann noch
ein verbissener Alter,
der jeden Löffel Supve
mit einem Fluch über
die magere Kost tn
den zahnlosen Mund schüttete . — Am Nebentisch
hockten zwei dienende Gestalten , zumeist als Büh¬
nenwärter , Pferdewärter und Kutscher verwendet,
jedoch verpflichtet , wenn Not an Mann war , eben¬
falls des Abends handelnd tn das Licht der Rampe
zu treten . Diese Verpflichtung lag ihnen auch heute
ob . Sie hatten das Oertchen Sachsenhausen arrs
der anderen Seite des Mains , gegenüber der große»
freien Reichsstadt Frankfurt , soeben mit Zetteln
überschwemmt , aus denen zu lesen stand , daß heute
abend die weltbekannte Truppe des ebenso welt¬
bekannten Direktors Schmirgel , die weltberühmte
neue Tragödia „ Götz von Beclichingen " mit Fleiß
und heißem Bemühen agieren werde.

Zumal der Herr Direktor hatte sich Vorbehalten,
sowohl den Götz als auch den Kaiser , sowohl den
Zigeunerhauptmann als auch den Abt von Fulda
darzustellen . Es hatte ihn Schweiß genug gerostet,
das neue Schauspiel , das im vorigen Jahr im
Druck erschienen war und dir Gemüter also heftig
erregt hatte , sür di « Möglichkeiten seiner Truppe
-urechtzustutzen.

Er strich nach einem letzten Schluck den Löffel
an seinem verschmierten Wams sauber , erhob sich,
musterte mit feldherrlichem Blick die Seine » und
hob bedeutsam die Brauen.

„Los !' Man gehorchte dem Kommando . Man
zottelte thm und dem Witt langsam nach in den
Saal , wo bereits das Podium aufgestellt war und
abends die Tragödia zu Lust und Behagen eines
kunstliebenden und kunstverständigen Sachsenhause-
ner Bauernpublikums steigen sollte.

Der Direktor legte seinen Finger an die Rase.
„Meine Kinder ' , sagte er „ wir haben heute unser
Bestes zu geben , der hochberühmte Autor unserer
Tragödia soll Frankfurter sein und eS könnte doch
sein . . ." Er blinzelte vielsagend und — man
verstand ihn.

Er klatschte in die Hände : „ Lamm , Klarijsa,
raus !'

Lustig die Zunge zeigend hüpfte die Tochter arif
die Bretter Mit müdem Seufzer stieg Lamm,
immer noch die Mundwinkel trüb gesenkt , ihr
nach.

Der Direktor musterte ihn drohend . „Und Lamm " ,
knurrte er mit zusammengebissenen Zähnen , „ wenn

^ ' nleat . als bier jetzt nicht endlich einen Patt bind brenn«

ein Himmel - oder Höllenfeuer der Begeisterung kn
seinem Busen , so traktier ich ibn erst mit dem
Handschuh und jag ' thn daun auf die Straße . Zuin
Donnerwetter , vorwärts vierter Akt Austritt zwi-
sehen Adelheid und Franz.

Klariffa : „ Weisungen , denke nicht mich — na ?"
Klariffa warf no ' einen verschmitzten Blick in

die Runde , dann w > .Veite sich ihr Gesicht , die
kleinen Fäuste ballten sich, in mattender Erregung
ging sie hin und her , murmelte mit verbissener
Entschlossenheit und nicht ohne wilde Größe:
„Weisungen , denke nicht , mich zu hindern , sonst
mußt du in den Boden , mein Weg geht über dich
bin .'

„Franz kommt mit einem Brief * , brüllt der
Direktor , „ los Lamm , laß er Funken sprühen !'

Lamm schlich , die Hand hölzern vorgestreckt mit
knickenden Knien auf das junge Mädchen zu.
Oelig rann es von seinen Lippen : „ Hier , gnädige
Frau .' - „ Gab dir Karl ihn selbst ? ' - ..Ja .'
„Was hast du , du stehst so kummervoll .' — „ ES
Hst euer Wille , daß ich mich totschmachten soll .'

Der Direktor stieß einen wilden Knurrlaut aus
und raufte sich verzweifelt das spärliche Haar.
.Das ist — '

„Das ist höchst blamabel und detestabel agiert ' ,
tönte eine hallende Stimme vom Eingang her.
„Schockschwerenot , ist der hölzerne Kerl nie im
Leben verliebt gewesen ? Hat ihm nie der Busen
gebebt in Lust und Leid und schmachtender Begier
nach einem jungen Weibe , wie es da vor ihm
steht ? Das will Franz sein , der in Fiebern nach
seiner Adelheid schmachtet und darob all ' Ehr
und Treu vergißt und verrät ? !'

Heftige Schritte kommen aus dem Halbdunkeln
auf das Podium zu . Die erstaunten Schauspieler
erkenne » einen jungen Mann in wallendem Man¬
tel und wehenden Haaren , mit ein paar Augen
wie Sonnenräder . ^

„Erlaube der Herr ' , begann vorsichtig der Direk¬
tor . Aber der Fremde ließ ihn gar nicht zu Worte
kommen . Er warf mit einem Ruck den Mantel ab
und Schmirgel in die Arme . „ Halt er das !'

Das war ein Kommando , dem man gehorchen
mußte . Mit offenem Munde , den Mantel wie eine
Puppe im Arm , stand der sonst gewiß nicht ver¬
legene Schmirgel da . Der Fremde hatte mit einem
Satz das Podium bestiegen , wo ihm Klariffa in
lächelnder Neugier entgegenäugte . „ Geh er bei¬
seite ' , befahl er Lamm , der ihn trühselig andöste.
„Also los , Jungfer , Ihr Stichwort !'

Klariffa stieß ein gurrendes Lachen aus , das

-Meisltngen , denke nicht , mich zu hindern , sonst
mußt du in den Boden , mein Weg geht über
dich bin . '

I Der Fremde trat auf sie zu , seine Augen waren
auf einmal verhangen . Eine Wolke von heißer
Gier und schmachtendem Leid nebelten in seinem
zehrenden Blick , „ Hier , gnädige Frau ' , Klariffa
fühlte , wie es sie durchzuckte . Der Direktor unten
spannte sich und reckte den Kopf ; so spielten die
beiden da droben die Szene . . .

Wie Sturm fuhr es über Klariffa , daß sie bebte
und nie gekannte Sehnsüchte in ihr aufstiegen , als
der Fremde wie im Fieber stammelte : „ Ich müßte
pergehen , mein Gott , ich habe keinen Blutstropfen
in mir , der nicht Euer wäre , keinen Sinn « als
Euch zu lieben und zu tun , was Euch gefällt .'

„Lieber Junge ' , stammelte sie ihrer Rolle ge¬
mäß , aber es war nicht mehr Franz , den sie auf
Befehl des Textbuches , sondern der Fremde , den
ste auf sähen Befehl ihres Herzens meinen mußte.
Sie spielte wir i» Traum , Ungeahntes gebar sich
in ihren Tiefen . Ein UebergewaltigeS riß ste hin.

„Lieber , warmer Junge .' Sie stißte thn mit
beiden Händen , zog ihn zu sich — so befahl eS
das Buch — sie sahen sich an und auf einmal
hatte Franz — hatte der Fremde — die Arme um
ihren Hals geworfen und sie spürte glutvolle Küffe.
Sie stammelte nur „ Gott , Gott !' , als trinke sich
die wilde Leidenschaft eines ganzen jungen Lebens
satt an ihrem — an Adelheids — an KlarijsaS —
an wessen Mund?

Frenetisches Händeklatschen weckte ste. Ste sah
sich allein auf den Brettern stehen . Der Fremde
war schon unten und riß ihrem Vater den Mantel
aus den Händen.

„Herr , Herr ' , sprach der Direktor fieberhaft,
„Euren Namen , Herr , so sah ich nie spielen , ich
will wissen , Herr , welch ein erhabener musen¬
geküßter Kollege soeben agierte — Herr , wenn
Ihr wolltet , uns armen Komödianten zur Hilf
und Förderung heut ' abend ein einzig mal nur
mit uns spielen — .' Der Fremde hatte schon den
Mantel umgeworfen . Er lachte , seine Augen blitz¬
ten . „ Nicht weiter in tausend Verwandlung»
kommt man daher , denn man ist Mensch und also
immer ein wenig Komödiant ! Aber wir sollten
die eine Maske nicht halten wollen vor der andern,
wir Fahrenden , und einen erfüllten Augenblick
nicht vor dem Kommenden ! Vorwärts , nur im
wirkenden Wandel ist Ewigkeit ! — Addtol — '

Rief 's , warf eine Kußhand noch hinauf zu
det starr verharrenden Klariffa und stürmte durch
den Saal hinaus . Bald dröhnte «draußen der Ga¬
lopp von Pferdehufen und verklang . Der fette
Bärenwirt lachte grunzend vor sich hin - „ Ihr
kennt ihn ' herrschte vurcheinandergewirbelt der
Direktor ihn an . Der Wirt drehte behaglich die
Daumen . „ Gott ja ' meinte er , „ irgend so ein
Advokat aus Frankfurt , kommt dann und wann
mal rausgeritten in meinen .Braunen Bären ' aus
ein Schöpple , heißt , na wie heißt er doch schon?
— heißt Goethe oder so .'

Droben auf den Brettern begann Klariffa auf
einmal leise zu weinen , . .und sie wußte doch nicht
einmal , warum.

Ratschläge für ernste Stunden
. Nicht allein der Krieg mit seiner unerbittlichen
Härte greift manchmal allzu plötzlich vernichtend
kr da » blühende Leben ein . Dem Schicksal aber in
jeder Stunde die Stirn zu bieten , ist ein Gebot
der Klugheit und Lebensbejahung.

Ein plötzlicher Todesfall stellt zwangsläufig die
Hinterbliebenen vor unvergänglich zu lösende Auf¬
gaben , die sie, wenn überhaupt , nicht immer ohne
große Schwierigkeiten meistern können . Einnial,
weil der Schmerz die ruhige Ueberlegung ausschal¬
tet , zum anderen aber auch , weil die Unkenntnis
für da » nun zu Tuende , immer ein schlechter Be¬
rater bleiben wird . So sollen denn auch die Zei¬
len : ,Mäs muß man bei Todesfällen tun ? '
nicht eine Gefahr sür ängstliche Gemüter herauf¬
beschwören , sondern sie wollen in aller Sachlich¬
keit ein ernstes Thema beleuchten , und damit Weg¬
weiser und Berater sür ernste Stunden zugleich
sein.

Der erste Weg nach einem Todesfall führt unter
Mtnahme des ärztlichen Totenscheines , möglichst
auch weiterer Papiere des Verstorbenen , auf denen
die Personalien der nächsten Verwandten ersichtlich
stud , zum Standesbeamten,  bei dem gl.eich-

Wahre Qebe
Urrälilung von Uans kiedau

Panzerschütze Manfred ist erster Schwergewichts¬
meister im Organisieren Was er schon alles für
die Kompanie beschafft hat — davon erzählt sich
die ganze Division.

Eines Tages — die Kompanie ist auf dem Weg
zur Front und gegen Abend in einem ukrainischen
Dorf zum Rasten — faßt Manfred wieder einmal
den Entschluß , zur Verfeinerung des Nachtmahls
beizustcuern . Er begibt sich, den bekannten un¬
geschriebenen Kompaniebefehl im Herzen , in die
Gegend . Die Gegend besteht , wie das hier so ist,
aus Acker. Acker bis zum Horizont . Von links bis
rechts , von vorn nach hinten : nichts als Acker.
Kein Haus , kein Baum , kein Strauch , keine euter¬
schwere Kuh , nicht mal ein desertiertes Huhn.

Bleibt also nur das Dorf selbst . Da aber Ist es
zappenduster . Der Kolchosbetrieb ist längst durch
die Wehrmacht übernommen , deutsche Inspektoren
und Verwalter fuhrwerken auf den Höfen herum,
und alles geht wie am Schnürchen . Trotzdem —
der Panzerschütze Manfred kann es nicht lassen
und geht durch die Ställe.

„Hab ' s a Huhn zu verkaaf ' n ? ' fragt er den
Mann , der da im Halbdunkel steht.

Der Mann schüttelt den Kopf.
„A Hahn ? '
Der Mann schüttelt wieder den Kopf.
Manfred fragt weiter . „ A Ferkel werdet 's doch

-rtt tzm . gell ? '
Der Mann schüttelt.
„A Truthahn ? Oder dös winzige Kälber ! da ? '
Der Mann schüttelt unentwegt . Manfred seufzt.

Er denkt an die Kompanie , die mit angeheizter
Feldküche auf ihn wartet . Soll er sie — zum
erstenmal in seinem Soldatendasein — enttäu¬
schen ? Dorf er seinen Ruf aufs Spiel sehen ? Er
seufzt zum zweitenmal . „ Geizkrag 'n seid ' s mit-
anander !" sagt er , „ aber a Stallhas ' n , den wirst
mir geben , Sakrament noch amal !' .

Nunmehr endlich tut der Schweigsame seinen
Mund auf . ..Mann !" ruft er lund jetzt erst siebt

Manfred , daß eS ein landwirtschaftlich » Sonder-
führer ist, der da vor ihm steht ), „ Sie sind heut'
abend schon der Vierte , und nun sagen Sie mir
bloß eins : Warum seid ausgerechnet ihr Panzer¬
schützen so hinter unseren Tieren her ? '

Darauf nimmt Manfred die Knochen zusammen
und antwortet : „ Weil wir Motorisierten gar jo
tierlieb sind , Herr Leitnantl ' -

Lieber nlchtl
Professor Meinhard  war in der Oberprima

nicht besonders beliebt . Der alte Knötterer war
den jungen Damen zu streng . Sie beschlossen des¬
halb , ihm ihre Verachtung zu zeigen und wenn
er eintrete , sich nicht von ihren Plätzen zu er¬
heben . Wie immer erschien Meinhard mit einer
leichten Verbeugung zu den jungen Damen . Da
sie sich aber nicht zur Begrüßung erhoben , lächelte
er : „ Stehen Sie lieber auf , meine Damen . Zum
Sitzenbleiben werden Sie noch früh genug Ge¬
legenheit finden .'

„Was glbt's den« Neues?"
Der Physiologe Wilhelm Ed . Weber,  dessen

Arheiten über die Muskelbewegungen seinerzeit
viel Aussehen machten , wurde eines TageS von
einem vorüberfahrcnden Fürsten leutselig gefragt:
„Na , lieber Herr Professor , was gibt 's denn Neues
in Ihrem Fach ? ' Weber lächelte liebenswürdig
und antwortete mit einer überaus geistvollen
Gegenfrage : „ Kennen Durchlaucht denn schon das
Alte ? ' Dl » Fürst räusperte sich, schützte besondere
Eile vor und empfahl sich schnellstens.

Zartes Urteil
Zu dem großen Dirigenten Hans von Bülow

kam eines Tages ein lunger Komponist der ge¬
rade unlängst eine Orchestersutte geschrieben hatte.
Er hatte ste dem Dirigenten eingesandt . Nun bat
er ihn : „ Sagen Sie mir doch bitte ganz offen und
ehrlich Ihre Meinung über das Werk !'

Bülow legte ihm herzlich die Hand aus die
Schulter und sagte : „Mein Lieber - ist nicht
besser , daß wir gute Freunde bleiben?

zeitig die nötige Zahl der Sterbeurkunden für Ver¬
sicherungen usw . zu beantragen ist . Selbstverständ¬
lich muß sich auch der Anmeldende ausweisen kön¬
nen . Dort kann man auch erfragen , welche Forma¬
litäten wegen der Beerdigung zu erfüllen sind , so¬
fern nicht eine Mitteilung bei einer Beerdigungs¬
anstalt unter Hinterlegung der Versicherungsur¬
kunden genügt . Bei völliger Mittellosigkeit über¬
nimmt die Fürsorge die Kosten der Bestattung.

Nicht unwichtig ist es ferner , sich mit den Bedin¬
gungen der Versicherungen  und so weiter,
die recht verschieden sein können , vertraut , zu ma¬
chen. Versicherungsausweise und standesamtliche
Sterbeurkunde werden von ihnen immer gefordert.
Ebenso ffi die Kündigung von Mitgliedschaften zu
Genossenschaften und Vereinen , denen der Verstor¬
bene angehörte , sofort zu veranlassen , um eventuell
unnötige Beitragszahlungen zu vermeiden.

Ein Testament  sollte bei Vorhandensein
umgehend an das Amtsgericht abgeliefert werden.
Nur wenn ein gerichtliches oder notarielles Testa¬
ment vorliegt , ist der Antrag auf einen Erb¬

scheines beim Nachlaßgericht beantragt werden.
Dabei ist erforderlich : Heiratsurkunde von dem
überlebenden Ehegatten , von den Kindern eine Ge¬
burtsurkunde und schließlich für die in der Ehe
verstorbenen Kinder Sterbeurkundcn.

Wegen der Erbschaftssteuer  empfiehlt sich
ein Gang zum Finanzamt . Ererbter Grundbesitz
aber ist, wenn mehrere Erben vorhanden sind , zu¬
nächst deren Eigentum in ungeteilter Erbgemein¬
schaft . Baldige Richtigstellung des Grundbuches ist
aber dringend anzuraten . Besser ist es , durch Aus¬
einandersetzung , wie die gesetzliche Bezeichnung lau¬
tet , diese Gemeinschaft aufzuheben und sich mit dem
auf jeden Ettien entfallenden Anteil als Miteigen¬
tümer in das Grundbuch eintragen zu lassen.

Nicht unerwähnt soll schließlich bleiben , daß bei
minderjährigen Erben , unter 21 Jahren , das Vor-
mundschaftsgertchi vom gesetzlichen Vertreter dieses
Erben ein Nachlaßverzeichnis  des Verstor¬
benen verlangt , das von dem Vormund als richtig
bestätigt sein muß.

Zu « Schluß sei noch erwähnt , daß mit einer an¬
genommenen Erbschaft nicht allein die Vermögens¬
wette des Verstorbenen übernommen werden , son¬
dern auch seine Schulden.  Sind diese höher als
das voraussichtliche Erbe und man will das Erbe
nicht antreten , dann muß ein Verzicht innerhalb von
sechs Wochen in öffentlich beglaubigter Form beim
Nachlaßgericht eingegangen sein . Sonst ist der Er¬
bende auch für die Tilgung der Schulden des Ver¬
storbenen voll verantwortlich . Nicht übersehen darf
schließlich werden , daß alle Quittungen und bezahl¬
ten Rechnungen des Dahingeschiedenen aufgehoben
werden müssen , um eventuell Forderungen glaub¬
würdig abweisen zu können . Daß Bilder und Pa¬
piere heute bei der Sippenforschung eine erhöhte
Bedeutung für alle haben und nicht vernichtet wer¬
den sollten , sei der Vollständigkeit halber mit regi¬
striert.

Das interessiert die Hausfrau
Rhabarber ohne Zucker

Gewiß muß die Hausfrau ihre Zuckerratiouen
gut «inteilen , aber so schlimm ist es nun doch
nicht , daß man deswegen den vielen frischen Rha¬
barber liegen lassen muß und ein Teil davon ver¬
derben soll . Es gibt allerlei ante Rezepte kür

Lachen
, Zeitg .emäß. „Haben Sie das Vuck ' » m »>

Menschen ' von Richard Voß ? ' — „ Ja
aber nur ein Exemplar abgcb «-» !' — . Da, » ,
Sie mir Ein Mensch ' von Engen Roth ' " "

*

- . Der Vorsichtige. „Senden Sie mir bar
Buch -Was jeder vor , in und nach der Ehe
muß'!'

»
Die Neberraschung. „Meine Fra»

sich an ihrem Geburtstag immer mehr ü- -r dir
Ueberraschung als über das Gefchenk selbst"
„Hoffentlich ist es bei meiner Frau diesmal auü
so. Sie hat sich eine goldene Armbanduhr
wünscht und ich schenk« ihr einen silbern»
Fingerhut .'

*

Dar u m. Klöhnemann betucht seinen Freund
Dusselmann . Er kommt gerade dazu, als Düffel-
mann mit einer Flasche einen Nagel - inschlagen
WE — „Ist es nicht unvorsichtig, mit der Wem-

Nyavarververwerlung , vw nur ganz wenig Zueker
verlangen oder auch mit Süßstoff bereitet werden
Annen . Wenn z. B . zum Nachtisch oder als
Abendgericht für Kinder eine Rhabarber-
grütze mit Grieß  hergcstellt wird , ist der
Zuckerverbrauch sehr gering , weil die Grießzugabe
schon viel Säure wegnimmt . Man braucht zu ein-
einhalb Vfund Rhabarber 125 Gramm Grieß den
man in den kochenden Rhabarber (wenig Wasser-
zugabe ) cinlaufen und mit aufkochcn läßt . Man
süßt dann die Speise mit 4 Eßlöffel Zucker , wozu
auch zur Hälfte Süßstoff genommen werden kann.

Das Haltbarmachen  von Rhabarber kann
anz ohne Zucker  geschehen . Er kann in
eine Stückchen geschnitten , im offenen Backofen

getrocknet werden oder man füllt ihn in Flaschen,
die man mit kaltem Wasser auffüllt und gut lusi-
dtcht verschlossen ausbewahrt . Auf diese Weise hält
er sich lange frifcb und kann je nach Bedari zum
Verlängern von Marmelade verwendet werden.

Rhabarberspeise:  500 Gr Rhabarber,
ein halbes Liter Wasser , 100 Gr Grieß , etwa
75 Gr . Zucker . Der gewaschene Rhabarber wird
in Stücke geschnitten und mit der Flüssigkeit weich¬
gekocht . Dann streut man den Grieß ein . kocht gar
und schmeckt mit Zucker ab . Die Speise wird in
eine mit kaltem Wasser ausgespülte Schale gestillt
und kaltgestellt . Dazu gibt man Milch

Eine festtägliche Speise besieht aus Zwie¬
bäcken,  die man unten in eine GlaSschale legt.
DaS heiße Kompott wird darüber gefüllt , darauf
gibt man einen lockeren Grießbrei von einem hal¬
ben Liter Milch (zum Teil auch Wasser ), 40 Gr.
Grieß und etwas Zucker.

Rhabarberkuchen ohne Fett:  375 Gr.
Mehl , 125 Gr . Zucker , etwa eine Tasse Milch , ein
Ei , ein Backpulver . Belag : 1 Kg . Rhabarber , zum
Bestreuen nach dem Backen Zucker nach Geschmack.
Man mischt Mehl , Zucker . Milch , Ei und das ge¬
siebte Backpulver zu einem Teig , den man aus ein
gefettetes Blech oder auch in eine gefettete Form
streicht . Den gewaschene » , kle'ingeschnittcnen Rha-
barber gibt man darauf und bäckt den Kuchen ciwa
drei Viertelst » »den im Ofen-

Wie mcm Fensterscheiben schätzt
Bei jedem Luftangriff gehen Tausende von Fenster-
)eiben zu Bruch . Gegen diese ärgerlichen Schäden,

cren Behebung meist geraume Zeit in Anspruch
nimmt , kann man sich weitgehend  schützen,
wenn man folgendes beachtet:

1 . Bei Doppelfenstern nehme man die Jnnenfen-
strr heraus und lagere sie geschützt , also unter Bet¬
ten und Schränken , hinter dem Ofen ober im Keller.
Bei Zerspringen der Außenscheiben hat man dann
sofort einen Ersah durch Einhängen der Jnnen-
fenster.

2 . Die Riegel der an ihrer Stelle verbleibenden
Fensterflügel schließe man mir ganz lose , so daß sie
schon bei einem geringen Druck auffliegen . Noch besser

ist es , wenn man die Megel völlig offen laßt M
eine der in unserem Schaubild gezeigten VeriuMS»
arten verwendet:

Bei Fenstern , die nicht regelmäßig zum Lüften ae<
öffnet werden müssen , schlägt man in der Nahe
Rregels einen Nagel  in den Fensterrahmen u
dann den Nagel um den Fensterflügel krumm.
Nagel darf nicht zu stark gewählt werden , da er >om
dem Explostonsdruck größeren Widerstand leister
di « Scheibe . - Bei Fenstern , die regelmäßig M
Lüften geöffnet werden , schlägt man ebenfalls ,
Nagel links vom Fensterriegel ein und verb > .
ihn mit dem Drücker durch eine Schnur bzw.
Spirale . Wer noch reichlich Gummiringe M
fügung haben sollte , wie man sie äum Sch
von Einmachgläsern verwendet , kann auch d' tt „
men . Alle diese Verschlüsse lassen stch. Zum '
leicht lösen und setzen dem Explosionsdruck
viel Widerstand entgegen ^ daß er die Fenste l ^
zwar aufdrückt , aber die Scheiben nicht zertrü

meist zu Bruch gehen , wenn der Expwlwii »v , ^
offenen Flügel gegen die Mauer stoßt . — 3 " ,
der Wohnung lasse man die Türen a is
klinkt « nd ° ngelehnt.  die Schaden sind dam.
im allgemeinen geringer , als wenn eingttttn
ren durch den Explosionsdruck ans dem Rahm
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Am 1- Sunt schied Ritterkreuzträger

LlL °r H - ' su ' th  aus dem Wehrkre ^ V.
« an verantwoMch « Stelle «inem neuen grüße-
L Wirkungskreis « vorzustehen . Wahrend seiner
N,invierteliährtgen Tätigkeit , di« ihn mit Partei »,
tz t " und anderen zivilen Stellen in Württem-
^ . Baden und im Elsaß in enge Berührung
Nie lmt es der hohe Offizier verstanden , sich
Mall Mte Wertschätzung zu erwerben Man
M ihn deshalb mit großem Bedauern scheiden
Men Gefühlen verlieh auf Änem Abschtedsabend
Engerem Kreise für die militärischen Dienststel-
k » und Ersatzeinhetten der Befehlshaber im Wehr¬
es V und im Elsaß , General der Panzertruppen
Stiel  für den Gauleiter und die Landes-
«aierum , in Württemberg Innenminister Dr.
Wmid  und für die Stadt der Auslandsdeut-

Oberbürgermeister Dr . Strölin  in herz¬
sichen Worten Ausdruck.

Schmaroherinam Volksgut
Stuttgart . Die 42 Jahre alte Lydia Z . in Stutt-

aart wurde vom Amtsgericht Stuttgart wegen Er-
Meickung von Lebensmittelkarten zu acht Mona¬
ten Gefängnis  verurteilt . Die Angeklagte
hätte als ihr Ehemann im Februar 1942 zur
Wehrmacht eingezogen wurde , diesen beim Ernäb-
runaS- int nicht abaemeldet und auf dich Weise
durch 28 Zuteilungsperivden hindurch besten Le¬
bensmittelkarten weiter bezogen . Nach eigenem
Eingeständnis nützte sie die Karten im Durchschnitt
m 50 ». H . zur LcbenSmittekbeschaffung für ihren
Haushalt aus , was , da sie den Unfug zwei Jahre
lang trieb , rechnerisch einer einjährigen vollen Aus¬
nützung entsprach.

Toller Leichtßnn fShrk zum Tod
«eipperg , Kr . Heilbronn . Um seinen Kameraden

» zeigen, wie man an der Hochspannungsleitung
turnen könne , bestieg der 15 Jahre alte Elektro-
lehrling Rolf Heckler  einen eisernen Hochspan-
»ungsleitungsmasten . Beim Abstieg erfolgte Kurz¬
schluß, wobei der leichtsinnige Bursche starke Ver¬
brennungen erlitt , acht Meter hinabstürzte und nach
zwei Stunden aualvollen Leidens starb.

Gute Obstausfichten auf der Alb
Geislingen a . St . Die diesjährigen ObstauSftch-

t«n auf der Alb sind gut . Es kann bei genügend«
Sonnenwärme nüt einer guten Ernte bä Kirschen
und Birnen gerechnet werden . Bei den Aepfeln
zeigen die Knospen gegenüber dem Vorjahr eine
nicht unwesentliche Zurückhaltung . Auch das Stein¬
obst wie Pflaumen und Mirabellen zeigt eine«
schwächeren Blutenstand . Der Blütenbehang der
Beerensträucher ist zufriedenstellend . Bei günstigem
Wetter kann also auch in diesem Jahr mit einer
guten Obsternte gerechnet werden.

Ludwigsburg . Auf einer Straßenkreuzung in
Ludwigsburg stießen ein Omnibus und ein Lieser-
kraftwagen zusammen . Die Lenkeriu des Kraft¬
wagens trug eine Gehirnerschütterung  da¬
von . Beide Fahrzeuge mußten abgeschleppt werden.

Hall . Für Führer und Volk gab Ortsgruppen¬
leiter Albert Obermüller  von Obersteinach
bei den Kämpfen in Italien im Alter von 42 Jah¬
ren sein Leben . Der treue Gefolgsmann der natio¬
nalsozialistischen Bewegung war Träger der zehn¬
jährigen Dicnstauszeichnung der NSDAP.

Reutlingen . Der seitherige Führer des Ban¬
nes 429 (Achalm ), Oberbannführer Hauff,  wurde
für Kriegsdauer als Leiter der Hauptabteilung II
— Leibeserziehung und Wehrertüchttgung — in
die Gebietsführung berufen . An seiner Stelle über¬
nimmt der frühere Jungbannführer , Oberstamm¬
führer Bischofs,  der nach seiner vierten Verwun¬
dung von der Wehrmacht akwerufen wurde , die K -
Führung des Bannes Achalm.

Tübingen . Ein erfreuliches AbschlußergebniS
zeitigte die Fellsammelaktion  1943/44.
Konnten doch ün Kreis Tübingen nicht weniger
als 2200 Kaninchenfelle gesammelt werden.

Balingen . Der mit dem Eichenlaub ausgezeich¬
nete ft -Standartenführer Otto Baum  von Stet¬
ten bei Hechingen weilt zur Zeit bei seinen
Eltern . Die Gelegenheit benützte der Schulleiter,
um den Eichenlaubträger zu einem Vortrag vor der
Oberklaffe zu gewinnen.

Württemberg« Spost aw Wochenende
Der « rite Eonntag im Juni gibt den württcmber-

giflhen Sportlern wieder eine vielseitige Betüti-
armgSmSglichkelt « mb Sletet für die Zuschauer damit
ein « Fülle « skrSftiger Veranstaltungen . Im Wett¬
bewerb um den Gaufiea im TsAainmerpokak
wirb die zweite Zwischenrunde burchoeflthrt . Nicht
geringeres Interesse findet im Kutzballsport die
Fortsetzung der Aufstiegsspiele , an denen diesmal
nur die Gruppe Süd beteiligt ist. Im Handball
gibt es ein Stäbtespiel zwischen Göppingen urnd'
Stuttgart und im Hockey mellen sich die Frauen
von Stuttgart und Mm in einem Städtekampf . DI«
Fechterinnen  bringen den Wettbewerb um den
Dr .-Strölin -Wanderpreis mit der Begegnung zwi¬
schen TB . Stuttgart und Tfchft . Göppingen zum
Abschlub . Im HJ .-Sport werden wichtige Tressen
um die GebictSmeisterschatt im Handball und Kuh¬
ball dnrchgefiihrt.

*

DI « Stuttgarter Boxer Aeckerle, Zahner und Höh
werden über bas Wochenende in NcgcuSburä und
Schwandori aus Vertreter der bäuerischen Spitzen¬
klasse des Amateurboxsports treffe » .

Der Mitncheuer Ludwig Hör« «« « , der frühere
deutsche Strabenmeister . gewann in Chemnitz bas
Schlohteichrennen über 70 Kilometer in 2 :10:04 Stun¬
den vor Mirke (Breslau ) . TagS darauf wurde Hör¬
mann im Dresdener Nundstreckenrcnnen , das Scharf
(Dresden ) gewann . Fünfter.

kiin » II«
WSrttembergische Getreidepreije im Zuni
ns « . Die Preise für 100 Kilogramm , frei verladen

Bollbabnstation , sind im Juni 1944 für Weizen,
württ . durchschnittliche Beschaffenheit 78/77 Kilo¬
gramm Hcktolitergewicht in den Sestvreisgcbieten:
W14 30.80, W10 30.80. W 17 30.90, W18 21.- .
W19 21.20 Mark : Roggen,  burchschnittliche Be-
schaffenbeit 70/72 Kilogramm Hektoliiergewicht : R 18
18.80. Ritz 19.- Mark : Futtergerste.  Lurch-
schnittliche Beschaffenheit 59/09 Kilogramm Hekto-
literaewicht : G7 17.79, G8 18 - Mark : Futter-
Hafer,  durchschnittliche Beschaffenheit 46/48 Kilo-
gramm Hektoliiergewicht : H11 17.60, H14 18.10 Mark.
Auf die Hafer -Erzeuaervreise wird noch ein Umlage-
Zuschlag von 1.50 Mark je 100 Kilogramm gezahlt.
Der DtnkelpreiS  beträgt jeweils 75 v . H., der
Kernenvreis  110 v . H. des Welzenvreiles . Die
Erzeugerhöchstvrcife für Heu und Stroh , sowie für
Wetzenkleic , Roggen - und Gerstenschälkleie , bk Grob-
bandelSpreise für Roggen - und Weizenmehl und die

Erzeugerpreise für Hühnereier bleiben in: i) uin die¬
selben wie im Monat Mai 1944. «

«r-

Nachkontrolle her Vobeubenutzungserhebieug und
her Biehzwischcuztkblimg . Für die Bodenbenutziings»
erhebung 1944 »nd für die Biebzwischenzählnna vom
8. Juni werden Nachkontrollen durchgefübrt . Für di«
Nachkontrolle Ler BobenbenubungSerbe-
düng  haben die Ernährungsämier im Bezirk jeder
Krcisbauernfchaft zwei Gemeinden ülr eine stich-
prsbenweffe Nachprüfung der Srnetzuijst tzrr Botzen»
benutzungscrhcbung vom Mai 1944 auszusncheii . Die
Nachprüfung hat sich auf Wiuterroggen , Haler,
Menggctreibe , Kartoffeln und Oelfrüchte , u er-
strecken. In den Landesbancrnschaftcn Württemberg,
Baden und Thüringen , in denen der Weizenanban
den Roaacnanbau übcrwiegt , sind an Stelle de»
Roggens die Weizenflächen zn kontrollieren . Kür die
Nachkontrolle derBiehzwischenzählung  wird
angcordnet , dah im Bezirk jeder Kreisbauernschast
in je einer Gemeinde im Anschluh an die Bieb-
zwischcnzäSlung vom 3. Juni nochmals eine Zählung
der Rinder - und Schafbcftändc vorznnebmen ist. Die
zu kontrollierende Gemeinde ist vom ErnährnnaS » ,
amt , Abteilung /I (Kreisbauernschast ) , auszuwäblcii.

Bekämpfung des Riibenaaskäscrs . Da und dort
wirb das Auftreten des Rübenaaskäfxrs beobachtet.
Die Bekämpfung ist mit den bekannten Arsenpräpa¬
raten Gralit , Perrit -Blitol oder anderen anerkann¬
ten Mitteln durchzufübren , die durch die Lagerhäuser
der Württ . Warenzcntrale oder durch den Landhan-
bel zu beziehen sind . Man benötigt von den Stäube¬
mitteln 10 bis 12 Kilogramm je Hektar, von dem
Ködcrgift Perrit -Blitol etwa 20 bis 24 Kilogramm
je Hektar. Letzteres aiigcrübrt mit der gleichen Menge
Waller . Nähere Gebranchsanweisnnacn sind den >
Packungen beigeaeben.

«iebvreise . Balingen:  Trächtige Kühe 600 bis >
1000 Mark , Kalbinnen 530 bis 1100 Mark , Jung-
vieb 160 bis 400 Mark . — Biberach:  Karren 320
bis 440 Mark , Ochsen 65 bis 68 Pfennig je lb Kilo¬
gramm Lebendgewicht , Kübc 450 bis 870 Mark.
Kalbeln 520 biß 1000 Mark , Jungvieh 210 bis 320 . .
320 bis 480 Mark . — Laichin gen:  Kalbein 620
bis 800 Mark . Jungvieh 158 bis 480 Mark.
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Gesucht
2—3-3 immeoWohNUng

Bahnlinie Pforzheim - Calw
Geboten S «Zimmer «Woh¬

nung in Pforzheim Nordstadt m.
Bad , geräumig, ' in Neubau.

Angebote unter R . K . 12V an
die „ Echwarzwald -Wacht " .

Landhaus
gut instand , kauft Kriegsversehr¬
ter gegen bar.

Zuschriften unter Fr . 86 744
an Ala , Berlin -V 35.

Groß . Metallhandels -Unter-
nehmen sucht in Württemberg,
möglichst Näh « Stuttgart oder
Heilbronu

l - szerptstL

offen oder gedeckt mit Bahn -,
möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß zu kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K. S . 72 au die „Schwarz-
mald -Wacht " .

Welche Familie tu Calmbach
nimmt ein gut erzogenes folg¬
sames

Mädchen
im Alter von zehn Jahren bis
auf weiteres in Pension?

Angebote mit Preisangabe an
Frau Ruth Wistinghausen , Stutt-
gart - Î i, Fröbclweg 7.

Suche für Haushalt ein tüch¬

tiges , solides
Mädchen

Näheres zu erfragen bei Frau
^ M . Weiß , Calw , Ledcrstr . 17.

Mädchen
oder Frau , wenn auch mit Kind,
zu kranker Frau gesucht.

Angebote unter K . M . 128 an
die Geschäftsstelle dek „ Schwarz-
Wald -Wacht " .

Für sofort wird

Hausgehilfin
gesucht.

- Metzgerei Krauß , Nagold.

Für gepflegten Haushalt auf
dem Lande im Schwärzwald wird
für sofort oder baldmöglichst eine
zuverlässige , tüchtige , haushälte¬
rische

Wirtschafterin
gesucht , evtl , selbständige Haus-

^ Angebote unter St . H . 128 an
die Geschäftsstelle der „ Schwarz-
wald -Wacht " .

Tüchtiger älterer
Mechaniker

schon als Meister tätig , sucht Ver¬
trauensstellung.

Angebote unter MZ . 124 an
dir Geschäftsstelle der „ Echwarz¬
wald -Wacht " .

Pferdemifchfutte«
laufend ab Lager lieferbar

« . Lutz , Futtermittel , Calw.

V/ezen flrsnklieit bleibt
mein okelltr !8«:l»o»

8tsoxerk »u »I

geschlossen
LIsr » vsuer

kllsz -vkck

Am Samstag , 27 . Mai , gingen
auf dem Weg von Station Tal¬
muhle nach Oberhaugstett 1 Paar
mausgraue

Lederhandschuhe
verloren . Gegen gute Belohnung
abzugeben an

Joh . Demuth , Stuttgar 't -Vp
Lcibnizstr . 2k

oder bei Wagner Rentschler
Oberhaugstett.

Verkaufe eine

Kuh
init d . ersten Kalb (4 Wochen alt ).

Jakob Schroth , Monakam.

Ein schönes 13 Monate altes

Rind

von guter Abstammung verkauft

Hans Kübler , Schreiner
Oberschwandorf.

Verkaufe zwei 7 Wochen alte
oder einen 1 ^ Jahre alten

Schnauzer
(Hündin)

(Rattenfänger ).
Johannes Walz , Korbmacher

Oberschwandorf b . Nagold.

Eine

Kalbin
samt 14täg . Kalb , artig , leicht ge¬
wöhnt , verkauft Montag 1 Uhr

R . Morgcncier , Hirsau.

I8SZ ° 50 Satire ° 1S4Z

8 ei » iacirt - ? ker« 1 e
ksukt ru äen besten I'sZes-
prewen (oucli verunglückte)
Lsttkok KteUt,  klleräe
scliläckterei, Inb. dl. blöllicti,
«tkornKeim , ffernspr . 7254.

Mostfaß
159 — 260 Liter haltend , sucht zu
kaufen

Joh . Bolz , Rötenbach.

Topfdicht
mit Asbesteinlage zum Reparieren

von sämtlichen Töpfen und Schüs¬

seln per Nachnahme . Sortiment

NM . 2 .50 verschiedene Größen.

Gustav Krüger , Magdeburg
Katzensprung lls

Suche einen

Man«
nach Nagold auf ca . 3 Wochen
zum Ausheben eines 5 m tiefen
Schachtes.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle der „ Schwarzwald -Wacht " .

Gnterhaltenen

Kinderkastenwage«
(Preis RM . 30 .- ) verkauft

Fra « Weber , Zavrlstein.

Tausche Pelzmantel , Gr . 42 — 44
gegen

Akkordeon
oder Kleinbildkamera (Rolleiflex,
Leica III a— ä , Exakta , Plaubel
Makina ) .

Angebote unter G . L. 127 an
die „ Schwarzwald -Wacht " .

Zu kaufe » gesucht ein ein-
türiger

Kleiderfchrank
ein Sonntagsanzug (für 1,72
groß ), ein Herrenschirm.

Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle der „ Schwarzwald -Wacht " .

Suche einen leichten

Einspännerkuhwagen
Martin Wurster , Spielberg.

Tausche neuwertige braune

Damensporthalbschuhe
Gr . 40 , gegen Schuhe Gr . 39 , msi
flachem Absatz.

Frau Lotte Theilacker
Beihingcn , Kr . Calw.

Schuhtausch
Gebe schwarze , sehr gut erh.

Lederpumps , Gr . 39 , m . niederem
Absatz , gegen Pumps mit hohem
Absatz oder Sportschuhe je Gr . 38.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

Tausch
Gebe schwarze D ' maßschuhe,

Gr . 36 , gegen D ' schuhe , Gr . 36^
bis 37 ; gebe Angora -Pullover
(Handarbeit ), Gr . 38 , geg . Strick¬
oder Trachtenjackc für 14 -Jährige.

Angebote unter L. N . 127 an
die Geschäftsstelle der „ Schwarz¬
wald -Wacht " .

Biete gutcrhalt . Ledcrmappe
gegen feste

Damenhalbschuhe
Gr . 39.

Angebote unter R . <8 . 199 an
die „ Schwarzwald -Wacht " .

Tausche 1 Paar fast neue rohe

Arbeitsschnhe
Gr . 39 , geg . solche Gr . 39 ^ od . 40.

Zn erfragen auf der ^ 8eschästs-
stelle der „Schwarzwald -Wacht " .'

Biete gnterhaltenen Kinder¬
korbsportwagen , suche ebensolches

Damensahrrad
Frau A . Kindler , Ebhausen

Kr . Calw , Ebershardterstr . 409.

Suche für meinen Sohn eine
guterhaltene

Osfiziers -Reithose
mit oder ohne Stiefel (St .-Gr.
43 — 42)

Angebote unter E . P . 128 an
die Geschäftsstelle der „ Schwarz¬
wald -Wacht ".
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Althengstett , I . Juni 1944

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme b. Heimgang
meines lb . Mannes , unseres lb.
Vaters Karl Weiß danken wir
her - ttch . Besonderen DSnir ver
Krikgerkanieradschaft u . für die

I vielen Blumenspenden.
I Iran Frida Weiß
I mit Kindern

Nagold , 1. Juni 1944
Danksagung

Fürdieuns in so reichem Ma¬
tze erwiesene Teilnahme beim
Heldentod meines lieben Soh¬
nes , Gesr . Ernst Eitel danke
sch herzlich , besonders auch dem
Liederkranz.

Im Namen der Geschwister
und Verwandten

Die Mutter : Christin « Este!

Nagold , L. Juni 1944

Danksagung
Für die uns beim Tode un¬

seres lieben Vaters Friedeich
Kirn Oberlehrer erwiesene Teil¬
nahme danken wir herzlich : des.
jür die Nachruse von st , Schul¬
behörde u . G . B . „ Eintracht " ,
Neuhengstett.
Im Namen der Leidtragenden

Theodor Kirn

/lls Vsrmllklts grllöon: lkrs Vorintliilung gaben
bekannt:

Wir haben geheiratet:

Artur Klein
fslciw ., 2. 2 . suk î r!»ud

Mhe Klein
gsd . ?svffsr

3akoptk »im/ar>ct»n V«>«
3. Nun! 1944

<>

/-

Wir grllöon als Verlobte:

Anni Stvmner

Kurt Lichteitthiiler

3unl 1944

Eoang . Gottesdi »«ste
in Calw

Samstag , 3. Juni:
3V Uhr Christenlehre (Söhne)

in der Sakristei.
Sonntag , 4. Juni:

9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
10 .45 Uhr Kindergottesdienst

im Vereinshaus.
Mittwoch » 7 . Juni:

8 .30 Uhr Kriegsbetstundc im
Chor der Kirche.

Freitag , 9. Juni:
20 Uhr Vortrag v . Frau Ufer-

Held , Barmen , im Vereins¬
haus , zugleich Helserinnen-
Abend.

Samstag , 10 . Juni:
20 Uhr Christenlehre (Töcht .)

in der Sakristei.

Kuttzilische SottttUienlte
am Samstag , 3 . Juni 1344
Calw : 7 Uhr und 9.30 Uhr
Nagold : 10 Uhr
Rohrdorf : 7.30 Uhr

Evan >. Gottesdienste
Ragold

Dreieinigkeilsfest , 4. Juni 1944:
9 .45 Uhr Predigt

10 .45 Uhr Kindergottesdienst
11 .15 Uhr Christenlehre (Tocht .)
19 .30 Uyr Abendgoitesdienft

(Kirche)

Montag , 5. Juni:
20 .00 Uhr Frauenabend

im Vereinshaus.
Mittwsch , 7. Juni:

20 .00 Uhr Bibelstunde
(Vereinshaus ).

Jselshausen:
Sonntag , 4 . Juni:

8 .30 Uhr Predigt
9 .30 Uhr Kindergottesdienst.

Bischöfliche
Methodistenkirche

Nagold
Sonntag » 9.30 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch , 20.15 Uhr Bibelstunde.

Wohnungstausch
Biete : 3 arotze Zimmer , Bad,

Veranda , Manjardenzimmer in
Stuttgart -O (Miete RM . 65 .— )
evtl , nebst Gartenbauplatz in
Höhenvorort ; suche mögl . gleich¬
wertige sonnige Wohnung mit
Garten oder Hans in Calw oder
Umgebung.

Eberle , Stuttgart -O
Rotenbcrgstr . 87
Tel . 429 36.

nw/UAS/rZMön
M6/M § t6tÄ6

*«

. . MKvMeicköiik -« Alt

Rudolf- artmann
Odstgsfrsitsr

Maria hartmanu
gsd.

Odsrksugsivtt NirsLu
Kirokiiok»

3onntsg , vorm. 11 t-lkf ln ObS5-

Heinz Post
^siclwsdsl

Ltskl Post
gsd . Qsugor

Kartoffeln äferbekämpfung
Vom Montag , den 5. Juni 1944 , an ist in allen Gemeinden des

Kreises an den hiefür festgesetzten Tagen der Kartosfelkäfersuchdienst
durchznführen.

Calw , den 1. Juni 1944 Der Landrat.

Regelung der Vertretung des Lrgänzungsfleisch-
beschau- und Praxisbezirkes
des Tierarzt Leistner in Calw

Tierarzt Leistner in Calw befindet sich vom 1. Juni bis 30 . Juni
1944 im Krankheitsnrlaub . Während dieser Zeit wird die Vertretung

für den Bezirk des Tierarzts Leistner wie folgt geregelt:

1. Reg .Bet .Rat Or . Schwab in Reuenbürg für die Gemeinden:
Bad Liebenzell , Möttlingen , Monakam , Oltenbronn , Uister-

haugstett und Unterreichenbach.

8 . Stadttierarzt Korhe  in Leonberg für die Gemeinden:
Simmozheim und Neuhengstett.

3. Reg .Bet .Rat Or . Böpplc  in Böblingen für die Gemeinden:

Ostelsheim , Althengstett , Slammheim , Gechingen und Dachtel.

4 . Stadttierarzt Or . Schwarzin  Herrenbcrg für die Gemeinden:

Deckenpfronn , Gültlingen und Sulz.

5. Tierarzt Or . Ziesle  in Wildbad für . die Gemeinden:
Bad Teinach , Beinberg , Emberg , Hirsau , Rötenbach , Altburg,

Schmieh , Sommcnhardt und Zavclstein.

8 . Tierarzt Or . Schneider  in Altensteig für die Gemeinden:
Wildberg , Holzbronn , Oberhaugftett , Neubnlach , Altbulach und
Liebelsberg.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , die Regelung der Ver¬

tretung örtlich bekanntzumachen.

Calw , den 1. Juni 1944.
Der Landrat

In Vertretung (gez .) Or . Rome r.

Verteilung von Reis
Im Bereich des Landesernährungsamts Württemberg erhalten

in der Zeit vom 5. bis 12 . Juni 1944 die Vcrsorgungsbercchtigten
aller Altersklassen eine weitere Zuteilung von 500 x Reis je Kopf

an Stelle von Gemüse . Die Abgabe erfolgt ans die Abschnitte bi 33,

bi 33 Jgd und bi 33 Klst der rosa Nährmittelkartcii für die 63 . Zu-

teilungsperiode und zwar nur innerhalb des Kreises , der auf dem

Abschnitt ausgedruckt ist . .
Die Inhaber Mi Wochenkarte » für ausländische Zivilarbeiter

erhalten den Reis auf den Abschnitt Vp 10 der ^ 2 -Karten 63 für

die zweite Woche unter gleichzeitiger Vorlage des Stammabschnittes
der Wochenkarte:

Für anstaltsmäßig untergebrachte oder sonstwie in Gemein¬
schaftsverpflegung stehende Verbraucher , die keine Nährmittelkarten
erhalten , werden auf Aul von mir Beziigsd : i :ic ausgestellt . Die

Gemcinschaftsverpflegten exakten 400 x Reis s.- Kopf . Das gleiche

gilt für Werkküchen , denen 200 x Reis je Betricbsverpflegien zu¬

geteilt werden.
Wehrmachtsurlauber , deren Urlaub mindestens 1 Woche beträgt

und zum Teil in den Zeitraum fällt , in dem Reis ausgegeben wird,

erhalten eine Zuteilung von 200 x Reis je Kopf.
Die Kteinverteiler haben die Abschnitte bl 33 der rosa Nähr¬

mittelkarten und V7 10 der HT -Karten 63 für die zweite Woche bei

der Warenabgabe abzntrennen und mit den entgegengenommenen

Bezugsscheinen 8 bis spätestens 17 . Juni 1944 aufgeklebt der zu¬

ständigen Kartenausgabestelle gegen Empfangsbescheinigung einzu¬

reichen . Die Empfangsbescheinigung ist ordnungsgemäß anfzube-

wahren.
Die Kartenausgabestcllen haben umgehend das Weitere zu ver¬

anlassen.

Calw , den 2 . Juni 1944.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . 8 —

! Verteilung von Siißwnren
Alle Kinder und Jugendlichen bis zu 18 Jahren (einschließlich

Selbstversorger ) erhalten eine Sonderzuteilung von 250 x Siitzwaren
je Kopf . Die Snßwaren können in der Zeit vom 5. bis 17 . Juni

1944 in den Einzelhandelsgeschästen bezogen werden . Die Abgabe

erfolgt auf die Abschnitte bl 36 Jgd und bl 36 Klst der rosa Nähr¬

mittelkarten sowie auf den Abschnitt bl 36 8V/Q Jgd der blauen

Nährmittelkarte je für die 63 . Zuteilungsperiode.
Die Kleinvertciler haben die genannten Abschnitte der rosa und

blauen Nährmittelkarten bej der Warenabgabe abzutrennen und bis
spätestens 28 . Juni 1944 der Kartenausgabestelle in der vorge¬
schriebenen Weise gegen Empfangsbescheinigung einzureichen . Die

Empfangsbescheinigung ist ordnungsgemäß auszubewahren.
Die Kartenausgabestellen haben das Erforderliche zu veranlassen.

Calw , den 2. Juni 1944 . . ^
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt. 8 —

liebe ad blonlaz , den 5. luni 1944 viecker vrsxi » » u ».

venilsi rissoiü
V_ __ __ /

Oeffentliche Bekanntmachung über die steuerliche
Behandlung der Ostarbeiter ab 1. April 1944

Wichtig für alle Arbeitgeber , die Ostarbeiter beschäftigen! LU - BMDL2LM
1. Die Ostarbeiter sind ab 1. April 1944 nach Maßgabe der für

deutsche Gefolgschaftsmitglieder geltenden Vorschriften lohnsteuer-

pflichtig . Ihre Lohnsteuer erhöht sich aber noch um die Sozial¬
ausgleichsabgabe . Die Ostarbeiter fallen außerdem in jedem Fall

in die Steuergruppe I (Hinweis ans die Verordnungen vom
25 . März 1944 RGBl . I Seite 68 und vom 19 . April 1944

RGBl . I S . 103 ) . Eine Lohnsteuerkarte wird von der Gemeinde¬

behörde auf Antrag des Ostarbeiters in den beiden folgenden
Fällen ausgeschrieben:

s ) wenn der Ostarbeiter in mehreren Arbeitsverhältnissen steht,

b ) wenn dem Ostarbeiter ein steuerfreier Betrag znsteht , weil die
Werbungskosten und die Sonderausgaben zusammen 39 RM.

monatlich oder 9 RM . wöchentlich oder 1,50 RM . täglich

übersteigen.
In anderen Fällen wird keine Lohnsteuerkarte ausgeschrieben.

2 . Die vom Arbeitgeber einzubehaltende , um die Sozialausgleichs¬
abgabe erhöhte Lohnsteuer bemißt sich nach der Lohnsteuertabelle

für sozialausgleichsabgabepflichtige Arbeitnehmer . Diese Lohn¬
steuertabelle enthält die Lohnsteuer einschließlich der Sozialaus¬

gleichsabgabe . Es ist dabei in jedem Fall nach der Steuer¬
gruppe I abzulesen . Die Stenerbeträge der bezeichneten Tabelle

sind bei den Lohnstnfen lfd . Nr . 1 bis 7 in geringem Umfang zu
berichtigen . Auskunft hierüber erteilt das Finanzamt.

Die Lohnsteuertabelle für sozialausgleichsabgabepflichtige Ar

beitnehmer , die dem Erlaß des Reichsministers der Finanzen
vom 5. Juni 1942 8 2921 — 335 Ul (veröffentlicht Reichssteuer¬
blatt 1942 Nr . 54 Seite 633 ) beigefiigt ist , kann vom Reichs¬

verlagsamt Berlin 0 2, Breite Straße 37 , bezogen werden.

3 . Die neue Regelung gilt grundsätzlich ab 1. April 1944 . Der

Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz und der Reichs¬

minister der Finanzen sind aber damit einverstanden , daß »die
neue Regelung erst auf den im Monat Mai 1914 fällig werden¬

den Arbeitslohn angewendet wird , wenn der Arbeitslohn für

den Monat April 1944 bereits nach den bisherigen Vorschriften
abgerechnet worden ist.

4 . Das Finanzamt erteilt weitere Auskunft , insbesondere auch über

die Berechnung der Sozialansgleichsabgabe bei Arbeitnehmern,
deren Arbeitslohn die in der Lohnsteuertabelle für sozialaus¬

gleichsabgabepflichtige Arbeitnehmer enthaltenen Lohnstnfen
übersteigt und in den Fällen , in denen dem Arbeitgeber die be

zeichneten Lohnsteuertabellcn nicht zur Verfügung stehen.
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